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Pflichtvergeſſene Familienväter. 


Schon feit Jahren iſt die Frage, wie der Ge- 
wiſſenloſigkeit von Jamilienvorſtänden zu fieuern 
fei, die der Unterhaltungspflicht gegenüber ihren 
Familien nicht nachkommen, Gegenſtand ernſter 
Erwägungen, namentlich in den Städten. Die 
Angelegenneit hat nicht nur eine ſittliche, ſondern 
auch eine finanzielle Bedeutung, da in vielen 
Städten lebhafte Klage über das Anwachſen des 
Budgets für Armenunterſtützung geführt wird. 
Ein Neichsgeſetz vom 12. März 1894 hal zwar 
dem § 361 des Strafgeſetzbuchs, der von den 
Vebertretungen handelt, eine Nr. 10 hinzugefügt, 
wonach derjenige mit Haft oder mit Geldſtrafe 
bis zu 150 Mk, beftraft werden ſoll, welcher ſich 
trotz der Aufforderung der Behörde ſeiner 
Unterhaltungspfliht, obwohl er wohl im 
Stande iſt, ihr nachzukommen, derart ent- 
zieht, daß durch Vermittelung der Behörde 
fremde Hilfe in Ausſicht genommen werden muß. 
Die Erwartung, daß auf dieſem Wege eine Befle- 
rung der Derhältniſſe herbeigeführt werde, hat 
ſich indeß nicht erfüllt. Die von dem deutſchen 
Derein für Armenpflege und Wohlthätigkeit in 
den Jahren 1896 und 1897 veranftaltete Enquete 
läßt vielmehr erkennen, daß der Mihftand im 
Wachſen begriffen iſt. In 113 Städten mit 7,8 
Millionen Einwohnern, welche die von dem Der- 
eine ausgegebenen Zäplkorten ausgefüllt haben, 
wurden nicht weniger als 6632 Fälle conſtatirt, 
in welchen pflichtvergeſſene Männer ihre Familien 
im Stich gelaſſen hatten. Es handelte ſich dabei 
um nahezu 20 000 Frauen und Kinder. Und zwar 
war daran der Süden weit weniger beteiligt, 
als der Norden. Während zum Beiſpiel in 
Breslau 491, in Dresden 499, in Leipzig 464 
pflichtvergeſſene Männer gezählt wurden, waren 
in München, das an Einwohnerzahl jede der drei 
genannten Städte noch um etwas übertrifft, 
nur 27 vorhanden. Weiterhin bat. die Enquete 
des genannten Vereins feſtgeſtellt, daß die Fälle 
der Pflichtverſäumniß ſich in einem bedenklichen 
Maße gerade bei den im arbeitsfähigiten Alter 
ſtehenden Männern mehren. Bon den fefigefteilien 
6632 Fällen entfielen 5665, alſo fünf Sechstel, auf 
die Arbeiterklaſſe. Dabei iſt nicht zu vergeſſen, 
daß nur ſolche Fälle gerechnet ſind, in welchen 
die böswillige Dernachläſſigung der Näyhrpflicht 
conftatırt wurde. Ob dem Uebel durch eine Der- 
ſchärfung der angedrohten Strafe zu begegnen 
iſt, oder ob, wie auf der Jahres verſammlung des 
genannten Vereins betont wurde, die Ueber- 
weiſung der Schuldigen in geſchloſſene Anſtalten 
mit Arbeitszwang vorzuziehen iſt, muß weiteren 
Erwägungen vorbehalten bleiben. Immerhin 
verdient die von dem Derein für Armenpflege 
behandelte Frage die Aufmerkſamkeit und Be- 
achtung aller berufenen FJactoren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. November. 
Zu den Kusweiſungen aus Nordſchleswig 


bringt die „Kieler 3ig.“ einen Artikel, der auf 
den großen Schaden hinweiſt, welchen die Aus- 
weiſungen der Landwirthſchaft zufügen: Mangel 
an ländlichen Dienſibolen herrſcht überall im 
deutiwen Reiche und beſonders in Nordſchleswig, 
weil dort viele der einheimiſchen jungen Leute 
forniepyen. Werden viele der in der Stellung 
r re 


Ein Hochzeitstag. 


Roman von F. Palmé-Payſen. 
[Nachdruck ver boten.] 

6) (Zoriſetzung.) 

Ulrich hatte ſich bis jetzt erſt an einer der 
fürſtlichen Jagden bethelligt und war ſich auch 
heute allein überlajjen, Er befand ſich nach einem 
langen Rut durch feine Forften nun auf dem 
Rünmeg. Immer nur Schritt reitend, dem Pferd 
die Zügel gelaſſen, gab er ſich ganz feinen Ge- 
danken bin. Die fo plötzlich veränderte Sachlage 
hatte ihn aus dem Zuftand der Hoffnungslofig- 
heit und Wunſchloſigkeit herausgeriſſen. Er lebte 
wieder. Dem ungeachtet konnte er ſich zu einem 
hothräftigen Handein nicht aufraffen. 

Mit bleierner Schwere hingen ſich an feine 
Geiſtesſchwingen dieſes fürchterlichen Jahres wehe⸗ 
volle Erinnerungen. Ließ er Giſela auch alle 
denkbare Gerechtigkeit widerfahren, vertheidigte, 
entiouldigte er fie vor ſich felbft, verzieh er ihr 
in Liebe und weilte er auch von früh bis fpät 
in Seynſucht bei ihr — zu weiterem gelangte er 
nicht in feinen Grübeleien. 

Während ſich die Gebanken der Liebenden in 
dem großen Gefühl der Sehnſucht degegneten, 
rückten ſie ſich räumlich immer näher. Dennoch 
würde Ulrich auf feinem Heimwege eine andere 
Richtung genommen haben als diejenige, welche 
zum Erlenbuſch führte, wenn ihm nicht uner⸗ 
wartet der Zürft in den Weg getreten wäre. Der 
hohe Kerr hatte den in Gedanken verfunkenen, 
ſich langſam nähernden Reiter längſt bemerkt und 
auch erkannt. Es tönte Ulrich plöhlich der in die 
Stille hinein klingende Waidmannsruf entgegen. 
Er traute feinen Augen nicht. Der Zürft hier. 
auf ſeinem Gebiete, fern von den Jagdgenoſſen? 

m Nu vom Pferde ſpringend, in der Linken 
den Zügel haltend, ſtand er mit tief gezogenem 
&ute vor feinem Landesherrn, einem rüftigen 


von Dienfiboten ſich dort aufhaltenden däniſchen 
Unterthanen ausgewieſen, ſo wird der Mangel 
dadurch noch fühlbarer, und darunter leiden 
keineswegs die däniſch geſinnten Arbeitgeder 
allein. Die Dänen ſind durchweg gute, brauchbare 
Arbeiter und mit der Wirihſchaftsweiſe des 
Landes vertraut. Es iſt klar, daß durch Mafjen- 
ausweiſungen däniſcher Dienſtboten (ſolche ſcheinen 
allerdings nicht vorzuliegen. D. R.) die deutſchen 
Arbeitgeber mit geſchädigt werden. Wurde doch 
neulich berichtet, deutſche Hofbeſitzer aus Nord- 
ſchleswig hätten auf dem Koldinger Dienftboten- 
markt nicht die nöthigen Leute bekommen, weil 
dieſe wegen der drohenden Ausweiſuagsgefahr 
nicht nach Nordſchleswig zlehen wollten. Ein 
Freund des Stöcker'ſchen „Dolk“, der dem 
Blatte dieſen Artikel ſchicht, bemerkt dau: 
„Stimmt genau mit der Wahrheit. Leider müſſen 
Oppoſitionsblätter wieder einmal die Wahrheit 
vertreten, während Regierungsblätter, gelinde 
geſagt, achtlos daran vorübergehen.“ 

In Bezug auf dieſe Ausmeljungen wird in Aus- 
laſſungen, weiche die Maßregel vertheidigen, be- 
tont, daß im ganzen ſeit Februar d. Js. 60 Aus- 
weiſungen erfolgt ſeien, während allein im Kreiſe 
Hadersleben 10704, im Kreiſe Gonderburg 3081 
däniſche Unterthanen leben. Es handle ſich ur 
um die Hauptagitatoren. Nähere Aufklärung 
wird man wohl erſt durch die parlamentariſche 
Verhandlung erhalten. 


Kopenhagen, 14. Nov. Auf Beranlafjung der 
hieſigen Socialdemokratie werden die deutſchen 
ſocialiſtiſchen Abgeordneten die Kusweiſungen 
däniſcher Unterthanen aus Schleswig im deut- 
ſchen Reichstage zur Sprache bringen. Hier 
veranftaltet die Socialdemokratie am nächſten 
Donnerstag vier große Proteſtmeetings. 


Ausſtand in England. 


Nach einer Meldung aus South Shields begann 
geſtren auf dem Tyne ein Streik der Matroſen 
und Heizer, welche eine Lohnerhöhung forderten. 
Der Streik ſtellt ſich als eine Gegenbewegung 
gegen das Vorgehen der „Shipping Federation 
on Cln de“ dar. Die Ausftändigen verlangen 
4 Dollars 15 Shilling auf den in das Ausland 
beſtimmten Schiffen. Drei Dampfer lehnten die 
Lohnerhöhung ab und find bereits doycottirt 
worden. Der Ausſtand erfirecht ſich auf drei- 
taufend Mann. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
befragte geftern der Gocialift Fourniere die Re- 
gierung über die gerichtliche Verfolgung Gohiers 
wegen ſeines das Keer beleidigenden Buches. 
Redner wollte wiſſen, warum man Beleidigungen 
des Heeres verfolge, während bei Beleidigungen 
gegen die Juſtizbehörden das Gleiche nicht geſchehe. 
Im Derlaufe feiner Ausführungen erwähnte 
Journière die gerichtlichen Schritte gegen Zolo, 
üder den er ſich in lobender Meile ausſprach. 
Die Ausführungen Fournieres über Zola wurden 
von lärmenden 3wiſchenrufen ſeitens des Centrums 
und der Nationaliſten und von Beifall auf der 
äußerſten Linken unterbrochen. Nachdem Four- 
niere geendet, beſtieg Miniſterpräſident Dupun 
die Tribüne. Derſelbe rechtfertigte die gerichtliche 
Verfolgung Urbain Gobiers, die dem kürzlich gez 
faßten Beſchluſſe des Hauſes eniſpreche. Die Re- 
gierung habe die Derpflichtung übernommen, 
Beleidigungen, welche dem Heere zugefügt werden, 
zu verfolgen. Dupun verlas unter Zurufen 
verſchiedenſter Art einige Stellen aus dem Buche 
Gohiers und gab ſchließlich der Meinung 
Ausdruck, daß die Kammer der Regierung zu- 
ſtimmen werde. Sournière verlas hierauf einen 
Artikel, wogegen Ddrumont Widerspruch erhod. 
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Fünfziger, deſſen ſchmales, ſcharf geimnlitenes 
Geſicht mit etwas gebogener Naſe und dem er- 
grauten Anebelbart einen höchſt energifhen und 
angenehmen Eindruck machte. 

„Bedecken, mein lieber Baron, bedecken“, rief 
er leulſelig. „Wundern ſich natürlich, mich bier 
solo umherſireifen zu ſehen“. 

„Allerdings, Hoheit.“ 5 

Der Fürſt knöpfte feine Jagdtaſche auf. 
„Schauen Sie, origineller Fang, nicht wahr? Ih 
wollte Feldhühner, Enten jagen und ſchoß — 
eine Wildkatze. Und zwar hier auf Ihrem Revier, 
Baron. Führen Sie mich als Wilddieb ab.“ 

„Dürfte ich Hoheit doch beim Wort nehmen.” 

„Warum nicht? Gewiß, Sie dürfen, mein 
Lieber. Habe nämlich meinen neulich verſtauchten 
Fuß heute überanftrengt und mich in die Büſche 
geſchlagen. KHumpele etwas. Beſſer ich fahre 
* um mir die Sauhatz morgen nicht zu ver 

erben.“ 

„Hoheit wollen mir in der That die hohe Ehre 
erweiſen, mir die Freude machen, bei mir einzu- 
kehren?“ 

„Auf einige Augenblicke, wenn ich nicht ſtöre, 
mein lieber Baron. Wäre Ihnen verbunden, 
e- Sie mir Ihren Jagdwagen zur Derfügung 

e en.“ 

„Ich ſchätze mich glücklich, Hoheit, damit dienen 
zu können; darf ich Hohen vorerst mein Pferd 
3 5 1 

„Schönen Dank. Komme heute ſchlecht hinauf: 
wollen lieber die kurze Strecke — 2 — 
der Jürſt und ſchritt langſam vorwärts. 

„Tag, Tag, liebe Kinder“, rief er ein paar am 
Wege ſiehenden Holhfällern zu, die ihn erkannt 
batten und mit abgezogener Mütze ihrem Herrn 
den Tagesgruß boten. 

Ulrich winkie einen der Arbeiter heran, über⸗ 
gab demſelben fein Pferd und hieß ihn in einiger 
Entfernung folgen. 

„Wo befinden wir uns denn eigentlich. mein 


Drumont erklärte, er ſei übrigens dagegen, daß 
Schriftſteller gerichtlich verfolgt würden, er 
wünſche aber die jüdiſchen Bankiers verfolgt zu 
ſehen. Caſſagnac wünſchte über die Worte 
Drumonts zu interpelliren. Dupun beantragte 
Dertagung dieſer Interpellation auf einen Monat. 
Dieſem Antrage wird zugeſtimmt, womit der 
Zwiſchenfall erledigt war. 

Die Kammer begann hierauf die Berathung 
verſchiedener Anträge auf eine Amneſtie und ge- 
nehmigte die Artikel aus den Anträgen, welche 
für Preß-, Dereins-, Derfammlungs- und Gtreik- 
vergeben Amneftie gewähren. Die Weiterberathung 
der Amnefticanträge wurde ſodann auf Montag 
vertagt. Der Socialiſt Breton brachte einen An- 
trag auf Aufhebung der Geſetze gegen die Anar- 
chiſten ein; die für dieſen Antrag verlangte Dring- 
lichkeit wurde vom Miniſterpräſidenten bekämpft 
und vom Haufe mit 359 gegen 98 Stimmen ab- 
gelehnt. die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen. 


Die Noth der ſpaniſchen Regierung 


auf dem Gebiete der inneren wie der äußeren 
Politin ift wieder bedenklich im MWachſen. Immer 
lauter werden die Rufe nach Reformen, beſonders 
in Catalonien verlangt man Decentrallſation der 
Verwaltung. Um dieſes Derlangen der Krone 
direct zu unterbreiten, iſt geſtern eine Deputation 
in Madrid eingetroffen. Auch die Landmirth- 
ſchaftskammer von Aragonien hat eine Rejolution 
zu Gunſten der Decentralijation angenommen, 
Sehr ungünftig trifft es ſich, daß der Minifter- 
präfident Sagaſta erkrankt iſt und das Bei hüten 
muß. Die ſchlimmſten Nachrichten aber kommen 
aus Cuba. Spanien hai kein Geld mehr, um 
den Truppen und Polizeimonnſchaften den 
nöthigen Sold zu zahlen, und nun ſcheint es auf 
der Injei drunter und drüber zu gehen und 
mehrmals zum Blutvergießen zu kommen. 
Folgende Meldungen gingen heute hierzu ein: 

Newnork, 15. November. Nachrichten zu- 
olge, welche aus Cuba in Keyweſt eingetroffen 

nd, iſt unter 7000 Mann der regulären 
ſpaniſchen Truppen in Puerto Principo und 
Nuevidas eine Meuterei ausgebrochen. Die 
Truppen verlangen vor ihrer Einſchiffung die 
Kusjahlung ihres rückſtändigen Soldes. 
Anderweitige Nachrichten aus Havanna melden, 
daß das Bataillon Polizeimannſchaften, welches 
gemeutert hatte, geſtern an Bord des „Aliconte“ 
nach Spanien eingeſchifſt worden iſt. Ein Tele⸗ 
gramm aus Havanne vom geſtrigen Tag meldet, 
der Premierminiſter Sagaſta habe telegraphirt, 
es ſei unmöglich, die zur Bezahlung der Truppen 
verlangten 30 Millionen Peſetas zu ſenden. 
Blanco habe die Generale zu einer Berathung 
verjammelt. Am Eingange der Haupiſtraße ſeien 
Kanonen aufgefahren. Die Lage ſei ſehr ernſt, 
da die Truppen durch die Mittheilung, daß Geld 
unterwegs ſei, vertröſtet wurden. 

Newyork, 15. November. Aus Havanna wird 
nunmehr gemeldet, daß 45 Rädelsführer aus den 
Reihen der meuteriſchen Truppen feftgesommen 
find. Um das Geld zur Cöhnung der Truppen 
zu erhalten, hat die Regierung in Havanna 
25 000 Pfund Sterling in Wechſeln von drei Tagen 
Sicht auf Condon ausgeboten. Hiervon haben 
zwei ſpaniſche Bankiers 120 000 Pfund über- 
nommen, während die nicht ſpaniſchen Käuſer 
ſich abſeits halten. 

Dieſe Nachrichten kommen über Amerika und 
mögen deshalb etwas übertrieben ſein. Aber 
etwas Wahres iſt jedenfalls daran, wle ſchon die 
gestrige directe Meldung aus Havanna von der 
Poliziftenmeuterei bewies. Unter ſolchen Um- 
ſtänden wird es Spanien weniger denn je wagen 
nönnen, den Ford rungen der Union bezüglich 


der Philippinen noch länger ernstlich widerſtreven 
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lieber Lüde? Wenn ich nicht irre, unweit des 
5 Sandweges, der hinauf zur Chauſſee 

u * ” 

„So iſt es, Hoheit. Der kürzeſte Weg dahin 
führt durch den Erlen buſch.“ 

„Den wir ja ſchon erreicht haben. 
trefflich! 

Beide Serren bogen in den ſomalen Pfad 
hinein, deſſen Windungen eben jeht auch von 
Siſela verfolgt wurden. 

Als dieſe plötzlich hinter ſich Stimmen und 
Schritte hörte, wandte fie ſich um und — ein 
Schreck ohne Gleichen bannte fie auf den Zlec, 
als ſie ſich unvermuthet Ulrich gegenüber ſah. 
Unwillkürlich — fie wußte es wohl ſeldſt nicht 
und wollte gewiß nicht auf offenem Wege in 
Gegenwart eines Andern nichts weniger als das 
10 zu ihr in ſchreckhaftem Erftaunen fein 

e. 

„Hh“, machte Hoheit, als er ſich plötzlich fo 
unerwartet hier in der Wildniß einer ſchönen 
Dame gegenüber befand, einer Dame, die zu 
feinem Begleiter, wie es ihr Ausruf verrieih. 
in vertrauleſter Beziehung fiand, „Die Ferr⸗ 
ſchaften kennen ſich, bitte um Dorſtellung, lieber 
Baron.” 

Ulrich war in feinem ganzen bisherigen Leben 
in heine fo verzwickte, gleichzeitig peinlich - ſchmerz· 
volle Cage hineingedrängt worden, wie in die 
augenblickliche. Wiederum gab es wenig Menſchen, 
die wie er jeder noch jo ſchwierigen Situation 
und Derwicklung gewachſen waren und es ver- 
anden, dieſelbe zu beherrschen. 

So fand Ulrich auch bier in feiner Eniſchloſſen⸗ 
beit, in feiner Aühnpeit und Jartheit den einzig 
richtigen Ausweg. 

Er kam der an ihn ergangenen Aufforderung, 
lich schnell faſſend, nach und fagte vorftellend, 
— 8 leichten Handbewegung aul Oiſela 

end: 


Dor · 


zu wollen. Es muß den Kelch der Leiden und 
Demütbigungen bis zur Neige leeren. 


Die Peſt in Indien. 

Simla, 15. Nov. Die Peſtberichte über die mit 
dem 12. d. M. zu Ende gegangene Woche zeigen 
ein kleines Anwachſen der Seuche. In der 
Stadt Bombay war eine große Zunahme der⸗ 


ſelben im Bezirke Dſcharwar, in weichem über 
2200 Todesfälle an der Pet vorgekommen find. 
uch außerhalb Bombays in der Präfidentichaft 
ift die Cage bedenklich geworden. In den Di- 
ftricten von Mandras ſind 40 Peſifäſle vorge- 
kommen, und auch in Bangalore machte ſich ein 
Anwachſen der Seuche bemerkbar. Edenſo find 
verſchiedene Fälle von Einſchleppung der Seuche 
in den Provinzen des Innern, in Centralindien 
und Nadſchputana vorgekommen. 


Deutſches Reich. 


= Berlin, 14. Nov. Die Derſchiebung der 
Reichstagseröffnung bis „Anfang dezember“ 
wird die Folge haben, daß vor den Weihnachts- 
ferien nicht viel erledigt wird. Man muß in 
Anichlag dringen, daß der Reichstag neugemählt 
iſt und daß die Prüfung der Wahlen wenigſtens 
der Majorität der Mitglieder die erfie und 
dringendſte Aufgabe ſein wird. 

— der diesjährige Dereinstag der Katholiken 
Berlins und der Provinz Brandenburg, ver- 
bunden mit dem 50 jährigen Jubiläum der Pfarr- 
kirche in Spandau, wurde geſtern in Spandau 
unter Theilnayme von 5000 Perſonen begangen. 
Der Feſtzug wies mehrere Mufikcorps und 100 
Dereinsjaynen auf. Die Stadt Spandau war 
durch eine Deputation mit dem Oderbürger⸗ 
meiſter Költze an der Spitze vertreten. 

— Die „Berliner Correſp.“ meldet: Bei aus 
Amerika ſtammenden Obſtſendungen iſt, wie bereits 
früner, fo auch noch in der letzten Zeit das Dor⸗ 
handenfein der San Joſé-Schildlaus wiederholt 
feſigeſiellt. In Hamburg wurden am 29. September 
dei getrockneten halifornifden Birnen, am 
30. September bei friſchen kaliforniſchen Birnen 
und am 21. Oktober bei getrockneten kaliforni⸗ 
ſchen Nectarinen Exemplare der Schildlaus vom 
gefunden. Die Sendungen find angehalten und 
es iſt deren Wiederausfuhr nach dem Auslande 
unter amtlicher Controle angeordnet worden. 


* [Der Militäretat für 1899] fordert unter 
den dauernden Ausgaben ein Mehr vom 
1½ Millionen Mark. Dabei find aber die Mehr- 
ausgaben für Organiſationsänderungen der 
Artillerie u. . w. noch nicht in Anrechnung ge⸗ 
bracht, da dieſe erſt nach erfolgter Zuſtimmung 
des Reichstages zu dem beſonderen Geſetzentwurf 
betreffend Jeſiſtellung der Friedenspräfenzftärke 
für weitere fünf Jahre und fonftige Abänderungen 
des Reichsmilitärgeſetzes beantragt werden können. 

*[Begnadigter Socialdemohrat. I Der Erpedient 
der „Reußiſchen Bolksztg.” in Greiz, Hermann 
Swenderleim, der wegen Preßvergedens zu fünf 
Monaten Gefängniß verurtheilt war, nach; 
dem er drei Monate der Strafe verbüßt, vom 
Fürften von Reuß begnadigt worden und wieder 
in Greiz eingetroffen. — Dieſe Begnadigung in 
jedenfalls erfolgt, um die bekannte Haltung des 
Staates Reuß ä. L. zur preußiſchen Regierung 
eclatant zu kenngeichnen. 

[Ein conſervatives Blatt über Majefäts- 
beleidigungs-Derunciationen.] Anknüpfend an 
die Thatiamr oaß ein Gmiofjer in Dresden von 
feinem Wohnungsmiether, mit dem er ſich ver- 
feindet hatte, wegen Majeftätsbeleidigung denun- 
eirt und daraufhin verhaftet wurde, ſpricht ſich 
das Organ der conſervativen ſächſiſchen Landtags- 
„Hoheit geftatten: meine Frau —”, und m 
Giſela: „Seine Hoheit Fürft Alexander.“ 

„Ab, charmant, gam charmant. Freue mich. 
daß ein freundlicher Zufall mir den Dorzug ver- 
ſchafft, Sie, meine gnädige Frau, kennen 
lernen“, bemerkte der Fürft in verbindlichem 
Tone. „Irre ich mich nicht, fo find Baronin auf 
dem Keimweg begriffen, nicht wahr? Geflatten 
Sie, daß wir uns anſchließen?“ 

Giſela ftoiterte einige verwirrte Worte hervor. 
die als hböfline Bejahung gelten konnten. Sie 
ſtand wie in Flammen und wußte in ihrer 
grenzenloſen Derwirrung nicht, ob fie fteben 
bleiben, umkehren oder in der That den Weg 
weiter zu Ulrichs Haus gemeinſam mit den 
beiden Herren geben ſollte. Mechaniſch ſchloß fie 
fih dem Fürſten an, der ſich ihre Fafjungslofig- 
heit felbftverftändlich als jugendliche DBerlegenheit 
auslegte. So etwas batte er, der Regierende, 
an jungen damen ihm gegenüber fo oft ſchon 
erlebt, daß ihn dies durchaus nicht in Derwun⸗ 
derung fette. 

In gewandter Weiſe wußte er eine Unterhal⸗ 
tung anzunnüpfen und in Fluh zu halten, ſchrin 
an Giſelas linker Seite dahin in deſter Gtim- 
mung, ſehr erfreut durch dieſe anmuthige Unter- 
drechung. Er war ein lediger Herr, dabei, iron 
ergrauter Haare, immer noch ein großer Frauen- 
freund, und von der Schönheit dieſer reizenden 
Freifrau ganz und gar gefeſſelt. ; 

Ulrich hatte ſich gefliſſentlich zurückgehalten um 
Oiſelas willen, auch gebot der enge, bebuichte Weg 
dieſe Nückſicht. Er wurde ſich nun, nachdem er 
ſcharſen Scnitis den gordiſchen Knoten feines 
Herzensconflictes jerfhnitten, der Tragweite feines 
Handelns im ganzen Umfange dewußt. Kaum 
ausgeſprochen, hätte er gern des Wort „meine 
rau“ wieder zurüchgenommen. Ader als was 
hätte er Giſela vorſtellen jollen? Als feine Braut? 
Hier, in feines Fauſes Nähe, in dem weiten. 
großen Walde allein, ohne Begleitung? Eins wie 


Kroction, die „Dresd. Nachr.“, über Denunciationen 
wegen Mojehätsbeleidigung wie folgt aus: „Es 
find wahrhaft unerhörte Fälle dieſer Art vorge» 
Kommen. Nicht die heiligften Bande der Der- 
Wwandtihaft haben vor derartigen Denunciationen 
Schutz geboten; Kinder haben ihre Eltern, Eltern 
re Kinder denuncirt.“ Auf den neueſten Dresdener 
Soll übergehend, wo die Denunciation aus Nach- 
fucht erfolgt fein foll, fagt das Blatt: „Zur Renn- 
zeichnung eines ſolchen Derfahrens würde kein 
Wort des Tadels zu ſcharf fein; man kann nur 
den Wunſch hegen, daß die Thatſache, ihre Nich ⸗ 
Ugheit vorausgeſetzt, vereinzelt bleiben und Sachſen 
mit weiteren Denunciationen folder Art verſcont 
bleiben möge.“ Als geußerungen eines conjer- 


. vativen ſächſiſchen Blattes find dieſe Worte immer- 


Din bemerkenswerth. 

Kiel, 14. Nov. Das Oberlandesgericht eniſchied 
heute im Prozeß Lange Bismarck, daß die 
Erben des Zürften Bismarck, Herbert und Wilhelm 
und die Gräfin Rantzau, den Ueberzeugungseid 

leiſten haben, Graf Wilhelm auch noch den 
Wabrbettseid. Die Erben nehmen den Eid an. 

Schweiz. 

Genf, 183. Nov. Der Mörder Luccheni hat 
gesen das Urtheil des Shmwurgerihis das Caſſa- 
onsbegehren eingereicht. (W. T.) 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 12. Nov. Zur Donnerstag - Sitzung des 
öſterreichiſcen Neichsrathes, in welcher der Ad. 
geordnete Bendel eine Reihe draſtiſcher Beiſpiele 
enführte, um das feindſelige Vorgehen iſchechiſcher 
Beamten gegen die Deutſchen zu beweisen, erzählt 
das „Neue Wiener Journal“ folgende inter- 
eſſante Epiſode: Dor der Miniſter bank ftanden 
während Bendeis Rede der Miniſterpräſident 
Sraf Thun und der Juſtizminiſter Ruber. da 
tief plötzlich der Kogeordneie Prade ihnen zu: 
„Herr Juſtizminiſter! Schichen Sie doch das 
ſtenographiſche Protokoll der heutigen Sitzung 
dem Kaiſer, damit vie Krone die Zuſtände bei 
uns in wahrheitsgetreuer Darſtellung kennen 
lernt! Unſer Kaiſer iſt ein deutſcher Fürſt, und 
es iſt nicht denkbar, daß er das alles weiß. 
Wenn man ihn nicht belügen würde, könnten 
ſolche Zuftände nicht beft:hen!” Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall, der wenig bemerkt und erſt jetzt durch die 
Publication des „Neuen Wiener Journals“ all» 
gemein bekannt wurde, macht in politischen 
Kreiſen großes Aufſehen. 

Peit, 15. Nov. Heute fand ein Duell zwiſchen 
dem früheren Intendanten Nopcſa und dem Ab- 
geordneten der äußerſten Linken Endwey ſtatt. 
Jeder der Duellanten erhielt einen Säbelhleb. 


Frankreich. 


Paris, 15. Nov. Der Präſident der ſpanſſchen 
Delegirten der Friedenscommhſion wunde von 
einem gewiſſen Simon Rivas, welcher den Prä- 
ſidenten für den Derluſt eines Prozeſſes verant- 
wortlich machte, auf dem Quai D'Orſan mit einem 
Revolver bedroht. Rivas wurde feligenommen 
und ausgewieſen. 

Paris, 14. Nov. Clemenceau erinnert in der 
„Rurore“ daran, daß der gegenwärtige Juſtiz⸗ 
minifter Lebret auf Grund einer Erklärung 
zum Abgeordneten gewählt wurde, in der es 
wörtlich hieß: 

„Drenfus wurde gerecht verurtheilt und ich bin ent- 
ſchloſſen, dem Zreiben entgegenzutreten, das die 
Wiederaufnahme des Verfahrens bezweckt. Wie alle 
Vaterlandsfreunde verdamme ich heftig den nieder- 
trüchtigen Feldzug, den ein W 2111 von vaterlandg- 
tojen Geſellen zu Gunſten des Derräthers führt.“ 

Clemenceau ſtellt feſt, daß Lebrei niemals die 
leiſeſte Andeutung gemacht hat, aus der zu 
ſchließen wäre, daß feine Geſinnungen heute 
anders find als während der Kammer wahlen. 


England. 


London, 15. Nov. Lord Chamberlain hielt 
bier heute Abend bei Gelegenheit eines Lord 
Kitchener ju Ehren veranftalteten Bankets eine 
Rede, in deren B:rlaufe er erklärte, die Liberalen 
unterſtützten wie ein Mann die Politik der Re- 
gierung in der ägyptiſchen Frage. Lord Galis- 
dury habe hierin das ganze Land hinter ſich. 
Der Rüchug aus Saſchoda fei kein erniedrigender 
für Frankreich. Es ſei Englands größtes Interefje, 
mit Frankreich in den beſten Beziehungen zu 
leben. Gleichzeilig aber fei Zeitigkeit nöthig, um 
die begrundeien Rechte Englands aufrecht zu er- 
halten. 


Zur Heimfahrt des Kaiſerpaares. 


Berlin, 14 Nov. Ein Telegramm aus Kanega 
von beute Dormiltag deſagt: Die haiſerliche 
Jacht „Kohenzouern“ paſſirte heute früh 4 Uhr 
Ranea und beabſichligt morgen Nachmittag in 
Diaita einzutreffen. Ades wohl. 


das andere wäre nicht rathſam geweſen. Was 
nun thun? Sollte ſie über ſeines Hauſes Schwelle, 
fremd, wie es ihr noch war, an der Seine des 
Zürften eimreten und die ihr fo plötzlich aufge⸗ 
drungene Rolle der Hausfrau ſpielen? Wurde 
fie das wollen, können, ſich der Cage anpaſſen, 
ihre ſichtvarlich große innere Bewegung be- 
derrſchen, oder war es beſſer, durch irgend welche 
Ausrede fie aus dieſer Klemme herauszureißen? 
Das erheiſchte aber eine Beſprechung, und zu 
dieſer fehlte Zeit und Gelegenheit. Es blieb nichts 
Anderes übrig, als den Dingen ihren Lauf zu 
laſſen. Wäre Giſela ſchweigend mit einem fiummen 
Gruß an ihm vorübergegangen, fo hätte fie dieſe 
Scene nicht hervorgerufen. Wunderbare Fügung, 
die ſie ihm in dieſer Art wiederzugeführt. 

Ihm wurde das Herz plötzlich wen und warm. 
Da ging ſie vor ihm, feine Geliebte, feine Diva⸗ 
citas, die ihm einft fo viel ſelige Stunden und 
dann ſolch' herbes Leid gebracht. Würde der 
heutige Tag fie ihm zurüchſwenken? — Mit 
Ireudigem Schreck hatte er ſogleich als Erftes den 
goldenen Reif an ihrer Hand erblickt, defjen 
Zehlen ihn bei ihrem letzten Zuſammentreſfen fo 
ſchmerzlich berührt. — Durfte er bald wieder fein 
nennen, war ihm einft gehört halte und jo theuer 
geweſen war — ihr ganzes Gelbft, wie es ver- 
körpert dort vor ihm hermandeite, ihre liebe 
3 mit dem ſchönen Kopf und dem Feuer⸗ 

erzen 

Wohl, er durfte es, wenn er wollte. 

Wollte er denn nicht? 

Ge wiß, er wollte. Der erſte Schritt dazu war 
fo gethan. Er hatte fie anerkannt als feine Frau, 
anerkannt vor der Welt, die der Fürſt, das Ober⸗ 
baupt feiner engeren Heimath, hier verkörperte. 
Bereute er das? Bereuen! Es breitete fi) bei 
dieſer ſich ſeldſt geftellien Frage ein Glan) über 
fein ganzes Geſicht. Was er foeben noch als 
döchſt ſchwierig, für Giſela kaum ausführbar, 
peinvoll auch für ſich ſeioſt angeſehen halte, das 


Malte, 15. Nov. Nach den jetzt getroffenen 


Aenderungen werden drei Torpedobootszerſtörer 
morgen in See gehen, um der kaiſerlichen Lacht 
„Hohenzollern“ entgegen zu fahren. Der das 
Slaggiwiff befehligende Offizier wird ſich an Bord 
der Jacht begeben und das Schiff auf feiner 
Sahrt in den Hafen geleiten. Bon den Zorts und 
von den Schiffen, weiche mil Flaggen und 
Wimpeln geſchmückt find und in den Wanten 
von den Mannſchaſten deſetzt werden, werden 
Salutſchüſſe abgegeben. Bei der Landung des 
Kaiſers wird der Königsſalut abgefeuert, Ehren; 
wachen werden geftellt, eine beim Zollhaus, eine 
zweite auf dem Hofe des Palaſtes des Gouverneurs 
und eine dritte auf dem Hofe vor dem Palaſte. 

Berlin, 15. Nov. Nach einem Telegramm aus 
Rom wird das Kaiſerpaar nach dem Beſuche in 
Cagliari, begleiten von dem Staatsjecretär Tirpitz, 
die Neptunsgrotte bei Alghero beſichtigen. 

Der Kaiſer wird am 26. November in Bruns- 
büttel eintreffen. Dem „Kl. Journ.“ zufolge be⸗ 
ſtand bei ihm die Koſicht, von Brunsbüttel ſich 
direct nach Friedrichsruh zur Beiſetzung der Leiche 
des Fürften Bismarck zu begeben. Um fo auj- 
fälliger war es, als dann unerwarter aus 
Friedrichsruh die Meldung kam, daß die Bei- 
ſetzung bis zum Frühjahr verſchoben worden ſei. 

Konſtantinopel, 14. Nov. Der Trinkſpruch 
des deutſchen Kaiſers in Damaskus hai den 
Sultan hoch befriedigt. der Sultan dankte dem 
Kaiſer für den Trinkſpruch auf das wärmſte. 
Es verlautet, der Trinkſpruch werde in türkiſcher 
Sprache veröffentlicht werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. November. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 16. November, 
und zwar für das nor döſniche Deuiſchlond: 


Molkig mit Sonnenſchein, wärmer, lebhafter 
Wind. Nebel. 


[Buß- und Beitag.] Wir erinnern daran, 
daß der morgende Buß- und Bettag als Sonntag 
ſowohl im Sinne der Beſtimmungen der Gewerbe- 
ordnung über die Sonntagsruhe im Handels- 
gewerbe, Induſtrie und Handwerk, als im Sinne 
der Poliheiwerordnung des Oderpräſidenten über 
die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſt⸗ 
tage gilt. 


[Robert Petſchow f.] Geſtern Nachmittag 
hat der Tod einen Mitbürger von uns genommen, 
deſſen Leben und Wirken ein Segen für Tauſende 
geweſen, den die Menſchenliebe nimmer raſten 
ließ, deſſen Hand ſich keinem milden, keinem 
gemeinnützigen Zweck verſchließen konnte, deſſen 
warmes Fühlen für alles Ideale wie für fremoes 
Leid, für Noth und Ungemach nichis zu kühlen 
vermochte, bis die kalte Hand des Todes es geſtern 
auslöſchte. Durch ein ſchweres Leiden ſeit Dio- 
naten ans Krankenzimmer gebannt, entſchlief 
Robert Petſchow geſtern Nachmittag ca. 3 Uhr 
im eben vollendeten 76. Lebensjahre. In ihm iſt 
ein ſeltener Mann, ein Charanter edelſter At, 
ein ſchöpferiſcher Geiſt dahmgegangen, deſſen An⸗ 
denken bei den Genoſſen feiner Wirkfamkeit nicht 
erlöſchen kann, das in zahlreichen Schöpfungen 
fortlebt und dem auch fo manche weymutksvolle 
Dankeszähre der vielen, um die er ſich wie ein 
ſorgender Dater mühle, fließen wird. 

Robert Petihomw war am 27. Ontober 1822 zu 


Uecker münde in Pommern geboren, hatte in Stettin 


ſeine kaufmänniſche Ausbildung erhalten, fi 
dann in Paſewalk etablirt und war im Jahre 
1859 nach Danzig übergefiedeit, wa er in Gemein- 
foajt mit zwei Geſellſpaſtern ein größeres Getreide. 
Exportgeſchäft unter der Firma Petſchow u, Co. 
errichtete. An der Börſe war der energiſche 
Pommer alsbald eine angeſehene und, weil durch 
Wort und Beifpiel gegen manchen verrotten da- 
maligen Zuſtand ankämpfend, auch eine hie und 
da gefürchtete Perſönlichkeit. Peiſchow verlangte 
nicht nur Reformen, er war zu ſehr der Mann 
einer großen Initiative, um nicht jeibft mit der 
That doran zu gehen. Er war auch einer der 
erſten, weſche ſchon damals die wirthſchaftliche 
Hebung unſeres Oſtens mit in der Schaffung einer 
leiſtungsfähigen Industrie ſahen und dazu rüftig 
Hand ans Werk legten. 1870 begründete er in 
Gemeinſchaft mit Herrn G. Davidſohn die große 
chemiſche Fabrik zu Legan, deren Firma noch 
heute ſeinen Namen trägt, ebenſo war er an der 
Begründung und eine Reihe von Jahren auch an der 
geſchäſtlichen Leitung der Danzıger Actienbier- 
brauerei betheiligt. 1872 übernahm er die Etabiifje- 
ments der Internationalen Yandelsgefellihait, und 
nun war ſein erſtes Werk die Reactivirung der feit 
1863 außer Beirieb ſtehenden Danziger Delmüble, 
der er anfangs der 1880 er Jahre eine in großem 


erſchien ihm plötzlich als etwas gar; Einfaches, 
als eine ſich ſchnell und leicht aue ſich ſeloſt ent- 
wickelnde Nothwendigkein, in ihrer Folge als etwas 
wunderſam Schönes. 

Der Fürſt würde ſich einige kurze Augenblicke 
bei ihm aufhalten, ein Glas Wein zu trinken 
geruhen und ſich, nachdem der Zagdwagen be- 
ſponnt und dann — Der Vorgang folite ſich nach 
dieſer Dorausſetzung volljiehen. Dennoch ver⸗ 
mochte Ulrich ſich nicht annähernd in Bifelas 
Gemüthszuſtand zu verſetzen. Da zarte, ſchüchterne 
Gefühl ihrer Liebe war allmählich zu einer Leiden- 
ſchaft herangewachſen. Sie hatte ftill halten, aus ⸗ 
harren, ſich beugen müſſen, Reue kennen gelernt 
und das zehrende Gefübl der Sehnſucht. Nun 
plötzlich ſah fie ſich am Ziel ibrer heißeſten Wünſche, 
ſo unvermuthet ſchnell, daß ſie faſſungslos war. 
Wie konnte fie jet, wo eine jaumjende Freude 
ihr durch die Adern ftrömte, ihre Gedanken, ihre 
führerlos umherſchweifſenden Gedanken fammeln, 
die mit der beſchwingten Koffnung davon flatterten 
in die Höhe und Helle eines Himmels, an dem 
ihr Cebensglüh wie eine Sonne ſtrahlte. Sie 
ging wie betäubt neben dem Zürften her, gab 
verwirrte, ſtockende Antworten, trotzdem der 
hohe Kerr entzückt von ihr war. Er ließ ſich 
von dem Zauber ihrer Perſönlichkeit ebenjo 
ſchnell wie die jüngeren Cavaliere umſpinnen, 
und zuletzt — man befand fich bereils in der 
großen, zum Herrenhaufe führenden Kiefernallee — 
gelang es ihm auch. ein Cägeln und einen kurzen 
aufſtrahlenden Blick ihrer ſchimmernden Augen 
aufzufangen. 

War es ein Widerſchein jenes Blickes, der fo- 
eben heimlich über Ulrichs Geſicht fortgevuſcht 
war? Giſela haue bemerkt, daß Ulrich den Wald⸗ 


arbeiter mit irgend einem Beſcheid in ſein Haus 


vorausgeſchicht halte, Er gin t ſeld in 
Pferd führend, neben den dürfen vr — 
feinen Mund lag ein weicher freundlicher Jug. 


Goriſetzung folgt) 


Stil errichtete Mahlmühle und Gtärhefabrik an- 
fügte, ferner begründete und leitete er ein 
Schneidemühlen-Etabliſſement, führte maſchinellen 


Speicherbetried etc, ein. Als 1875 die Inter⸗ 


nationale Handelsgeſellſchaft ſich auflöſte, über. 
nahm er deren Betrieb auf eine von ihm be- 
gründete Actien-Commandit-Geſellſchaft. Weſent⸗ 
lich förderte er auch f. 3t. das Zuſtandekommen 
der für Danzigs Fandel fo wichtigen Marienburg 
MNlawkaer Bahn, deren Kufſichtsrath er bis zu 
ſeinem Tode angehört dat, und in neuerer Zeit 


die Begründung der Zuckerraffinerie Neufahr- 
waſſer. Sein weiter Blick erkannte aber auch 
ſofort die Nothwendigkeit der großen Reformen, 


zu deren Anbahnung und Durchführung man 1862 


Leopold v. Winter an die Spitze unſerer Communal- 
verwaltung berief. Soſort trat er an deſſen Seite, in 
dem er ſchon 1868 das Amt eines unbefoldeten Stadt- 
ratbs übernahm, das er 12 Jahre lang verſah. 
Seitdem bat ein inniges Freundſchaftsband, das 
nur der Tod löſen konnte, nicht nur die beiden 
eigenartigen Männer, ſondern auch ihre Familien 
verknüpft gehalten. Die communale Wirkfamkeit 
Peilhoms hat ihn auch namentlich den Liebes- 
werken vorſorgender Armenpflege zugewendet 
und bier bewies er die gleiche Schaffens freude, 
die gleiche zähe Treue, welche ſein ganzes Sein 
und Wirken auszeichnete. Wir erinnern nur an 
die Einrichtung des ſchönen Heims für das 
Kinder- und Waiſenhaus, ſeine Jahrzehnte lange 
liebevolle Derwaltung dieſer Anſtalt, wo „Vater 
Petſa ow“, ſobald er ſich nur dort blicken ließ, 
ftets von einer jubelnden Kinderſchaar umringt 
war, wir erinnern on feine auſopfernde praktiſche 
Fürſorge für die Ueberſowemmien in den Un- 
glücksjahren an der Weichſel, an die Einrichtung 
der Guppen-Anftalten eic. und wir ſchweigen von 
den unzähligen Acten privater Wohltyäligkeit und 
nie verſagender Hilfsbereitſchaft, die in aller 
Stille geübt wurde und deren annähernder Um- 
fang wohl nur denen bekannt wurde, die in 
gleichem Streben um ihn und neben ihm ſtanden. 
Wo nur immer bürgerlicher Gemeinſinn ſich zu 
tyatkräftigem Schaffen, zu ideal m Streben, zu 
Linderung von Noih, zur Abhüfe von focialen 
Uebelſtänden, zum Eintreten für bürgerliche Frei⸗ 
beit, Ordnung und zu Werken der Menſchenliebe 
fin vereinigte — bei Robert Peiſchow blieb kein 
Ruf zur Muwirkung ungehört, fein Herz ſchlug 
allen warm entgegen und keinem blieb ſeine 
milde Hand, ſeine rege Arbeitstheilnayme ver- 
ſchloſſen. Er wähnen können wir hier nur 
noch kurz ‚feiner verdienſtlichen Mitarbeit an 


der Begründung und den bedeutungsvollen 
Schöpfungen der Abdeggſtiftung, an dem 
Bau und der Derwaltung der hieſigen 


Gpricherbohn, deren Commiſſar er als Mit- 
glied des Dorfteheramies der Kauſmannſchait 
war, dem er ebenfalls feit 1863 angenört, feine 
Thätigkeit in der Stadtperordneten-Derſammlung, 
in die er bald nach feinem Austritt aus dem 
Magiſtrats- Collegium gewählt wurde und die heute 
ebenfalls als Leidtragende an ſeinem Sarge ſteht. 

„Herr Stadirath, auf Ihrem Grabe braucht 
man dereinſt keine Rojen zu fan, ſie werden 
dort ungeſäet blühen und gepflegt werden von 
Toränen der Dankbarkeit!” ſprach einſt bei Aus- 
übung feiner Liebesthätigkeit zu dem nun 
Entiſchlafenen eine arme Zrau, der er 
wie jo vielen Helfer in der Noth ge 
weien. Sein Grab wird aber auch der immer. 
grüne Kranz ſchmücken, den unſere ganze bürger⸗ 


liche Gemeinſchaft dem Andenken eines Mannes 
widmet, der in der Bethätigung echter Bürger- 


tugend, in nie verlöſchender Lienihenliebe uns 
vorangeleuchtet, fo lange und wo nur immer 
unter uns zu weilen ihm vergönnt war. Sein 
Leben war ein Segen — ſein Gedächtniß werden 


Dank, Liebe und Derehrung hegen lange über 


feine Erdentage, weit über fein Grab hinaus. 
> [Ylaggentrauer,) Zu Ehren des dahinge- 


ſchiedenen langjährıgen Mitgliedes des Dorſteher⸗ 


amtes, Herrn Peiſchow, hat heute die hieſige 


Börſe halbmaft geflaggt, evenfo die Danziger 


Oelmühle und die chemiſche Fabrik, 


Il eerdbuch - Geſellſchaft.] die von einer 
hieſigen Zeitung gebrochte Nachricht, daß die 
weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft den Antrag zu 
ſtellen beobſichngt, ihre Auctionen in Danzig und 
zwar eventl. auf dem Schlachthof abzuhalten, ift 
unbegründet und beruht aufeinem Mißverſtändniß. 
Man hat vielmehr die Aoſicht, bei Gelegenheit der 
in der Zeit vom 27. Februar bis 4. März n. Is. 
hier ſelbſt im Danziger of ftottfindenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorträge für ältere Candwirthe die aus» 
wärtigen Herren auch nach Marienburg zu führen, 
um ihnen das dortige Hoch meiſterſchloß zu zeigen. 
Es ſoll nun ein Antrag eingebracht werden, die 
üblice, in Marienburg ſtotifindende Frühſahrs⸗ 
Auction der Heerdbuch-Geſellſcheſt in den oben 
er wahr ten Zeitabj—nitt vom 27. Februar bis 
4. März zu legen. 


[Dom hieſigen Hauptbahnhofe.] Die auf 
dem biefigen a errichteten beiden 
Bahnfteighallen. gehen nunmehr ihrer Vollendung 
entgegen. Die Säulen der Hallen, welche die in 
farbigen Muftern eingedechten und mit blumen- 
artig verzierten Zirftpfannen abgeſchloſſenen Falz. 
negeldächer tragen, machen durc ihre ſymetriſche 
Geſammtaufſtellung, die reiche Gliederung und die 
fouber ausgeführte Gußar beit einen günftigen 
Eiadruck. Die Conſolen, welche ſich auf die Säulen 
auſſetzen und die ſchön profilirten Dachdinder 
tragen, find ebenfalls geſchmackvoll decorirt. 
Säulen und Conſolen find in grunlichem Tone 
seftrihen, lodirt und mit Goldleiſten adgeſetzt. 
Die Unterſeite der Dachſchalung iſt mit weißer 
Oelſar be geſtrichen und in den Faſen der Holz- 
eonftruciion in hellgrünem Tone abgeſetzt. Die 
beiden Hallen werden mit Siein fließen in farbigen 
Ruſtern ausgelegt werden. Mit dem Bau der 
Halle für den Zoppoter Bahnſteig iſt gleichzeitig 
eine Erhöhung des letzteren ausgeführt worden, 
um ein bequemeres Einſteigen in die Perſonenwogen 
zu ermöglichen. Auch der Bahnſteig für den Dor- 
ortverkehr nach Neufahrwaſſer erfährt eine gleiche 
Erhöhung und es find die Arbeiten bierzu J. 3. 
noch in der Ausführung begriffen. Um das ge. 
fahr volle Ueberſchteiten der Bahnhofsgleiſe durch 
das Publikum zu vermeiden, wird anſchlteßend 
an das noch im Bau befindliche neue Empfangs- 


gebäude, ein Perfonentunnel unter den Oleiſen 
nach dem dirſchauer Bahnfteige KergeNeilt, 

” [Arieger - Denkmal] ! fand 
eine Sitzung des geſchäfle t gchuſſes 
für die Errſchtung des Aric unter 
dem Vorſitz des Bürgern ranße im 
kleinen Gitungsfaale des yRR Natt Außer 
den Ausihußmitgliedern u ‚ ber Situng 


die Herren Eſſenbahnverkehrs-Inſpector Bütom, 
Kaufleute Rohloff und Bönig jun. und Provinz al- 
Gteuerfecretär Saager als Vertreter des hieſigen 
Eiſenbahnbeamtenvereins be}. des Delociped-Clubs 
„Cito“ und des Männergeſang-Dereins „Sänger 
bund“, ferner Kerr Tyeaterdicector Role Theil. 

Der Vorſitzende begrüßt die Anweſenden und dankt 
den Vertretern der vorerwähnten Vereine für ihr Er⸗ 
ſcheinen Der Schatzmeiſter. Herr Stadtrath Claaſſen, 
theilte mit, daß die Einnahme dei dem Docal- und 
Inſtrumental⸗Concert am 4. September d. Js. im 
Kleinhammex-Park 462,60 Mk. betragen habe. ſowie 
daß der Denkmalsfonds zur Zeit auf 22000 Mu. an- 
gewachſen ſei. Herr Bürgermeifter Trampe dankte 
Allen, welche bei dem Concert im Kleinhammer-Park 
mitgewirkt haben. Don dem hiefigen Angler - Club find 
33,10 Nh. um Beſten des Krieger-Denkmals mit der 
Mittheilung überwieſen worden, daß der Angler -Club 
hoffe, noch weitere Mittel dem Denkmalsfonds zuführen 
ju können. Von Herrn Landgerichtscath Bernard ſind 
dem Denhmalsfonds 200 Mk. überwieſen worden. Dei 
Dorfitgende dankte den Gebern für ihre Zuwendungen. Zur 
Beſchaffung weiterer Mittel wurden ſeitens des Ausſchuſſes 
für tiefen Winter folgende Deranſtaltungen in Ausficht 
genommen: Sonnabend, den 10. Dezemver d. Js., eine 
Vorſtellung im Wilhelm-Theater, veranftaltet von dem 
Borftande des hieſigen Gijenbahn-Beamtenvereins. in 
der erſten Hälfte des Monats Januar h. Js. ein großes 
Docal- und Inſtrumental-Concert von hieſigen Gefang- 
vereinen im Staditheater. Für letzteres Concert ftellte 
Herr Saager die Muwirkung des Männergeſangvereins 
„Sängerbund“ in Ausſicht. Der Damiger Männer- 
geſang-Derein, der Verein „Danziger Melodia““ und 
der Lehrer-Geſangverein ſollen gebeten werden, ſich 
an dem Concert zu betheiligen. Der Vorſitzende des 
hiefigen Belociped-Elubs „Cite“, Herr Rohloff, stellte 
für Ende Zebruar k. Is. ein Radſportfeſt, veſte gend 
aus Aunft- und Reigenfahren, im Schützenhauſe en 
Ausſicht, was dankend angenommen wurde. Für die 
dereits früher unter Mitwirkung von Dilettanten ge- 
plante Dorſtellung im Danziger Stadttheater ſtellt Herr 
Theater-Director Noſé das Theater für Dienstag, den 
1. April k. 3s., zur Berfüguug.— Herr Bürgermeiſter 
Trampe ſprach die Hoffnung aus, daß die geplanten 
Beranftaltungen recht erfolgreich fein möchten. damit 
auch in unſerer ehrwürdigen Stadt bald ein Denkmal 
für die gefallenen Helden könne errichtet werden. 


* [Stadtrathwahl.] In ihrer nächten Sitzung 
wird nunmehr die Gtaoto-rordneten-Beriammlung 
die Wahl für die beim hiefigen Magiſtrat creirte 
neue Stelle eines beſoldeten Stadtraths vollziehen. 
Seitens des vorbereitenden Wahlausſchuſſes iſt zu 
dieſer Wahl einſummig Herr Gerichts- Aſſeſſor 
Mitzlaff aus Danzig vorgeſchlagen worden. 


aufgabe und Verkauf don Befeſtigungs⸗ 
werken.] Wie bier verlautet, foll die Militär- 
verwaltung geneigt jein, bei einer allmähligen Ent- 
wicklung bezw. Ausbau der Feflung Danzig nach 
und nach einzeine Theile der alten Befefligung 
aufzugeben und zu verkaufen. Es kommen hier; 
bei zunächſt in Frage die Feſtungswerke vom 
Kagelsberg bis zur Weichſe! und die auf dem 
ane Ujer der tooten Weichſel befindlichen An⸗ 
agen. 


»[Haftpflichtverflcherung.] In nächſter Zeit — der 
Tag ıft noch nicht beitimmt — foll im Lokale der 
hiefigen Candwirthſchaftskammer eine landwirthſchaft⸗ 
liche Haftpflichtverſicherungs - Commiſſion eine Sitzung 
abhalten, in der Stellung genommen werden ſoll gegen 
die vom Herrn Mioiſter getroffenen Deränderungen 
bezüglich der Haftpflichtverſicherung. 


O I[Familienabend des Danziger Männergefang« 
Vereins] Zur Nachfeier des Gtiftungsfe,ies hatte 
der Verein geſtern im Schützenhauſe einen Familien- 
28 geniale a. dem Seel, np —— bis auf 
den letzten ge waren. er Dor ſitzende Herr 
Dr. erer beg:üßte junächſt die Geſeiichaft. 
dankte den Damen, bemerkend, daß diefelben nach den 
neueren Beſlimmungen der Statuten dem Verein als 
außerordentliche Mitglieder beitreten können, für ihr 
Erſcheinen und leerte fein Glas auf das Wohl der 
Gäſte. Es kamen dann fünf der dei dem Stiſtungsfeſt 
vor acht Tagen geſungenen und damals kurz charakte- 
riſirten Chöre und im zweiten Theile einige der da- 
muligen Sologeſänge ſowie einige weitere Liederfpenden 
der Herren Reutener und Dr. Kor ella zum Vortrage. 
Herr Schwarh fpielte als Cello-Soli Schuberts „Du bit 
die Ruh“ und Schumanns „Träumerei“ aus den 
Kinderſcenen. — Noch der Abendbrodpauſe wur den die 
Damen durch Rundgefang und Reden gefeiert und der 
dann folgende dritte Theil war dem Humor gewidmet. 
Nach der grotesken Operette „Der Taucher“ wurde 
der ungenannten aber allb’kannten Darftellerin der 
Königstochter ein prächtiger Blumenſtrauß Überreicht. 
Kumoriſtiſche Enfemblegefänge und dsgl. Darſtellungen 
wechſelten nun bis nach Mitſernacht ab, 

8. Fe In der geſtrigen Sitzung 
ſprach Herr Profefior Dr, Tonwentz über die für den 
Mai nachſten Jahres in Petersburg geplante inter» 
nationale Gartenbau-Ausſtellung, welche zur Feier des 
Aejahrigen Beſtehens abgehalten werden ſoll. In ien- 
haſten und verlockenden Jarben ſchilderte Redner die 
Reize des erwachenden Frühlings in der Zarenſtadt 
und die großartigen Dimenfionen, melde ſowohl dieſe 
als viele ihrer hauptſächlichen Gebäude haben. Das 
‘„tourifhe Palais“ mit feinen gewaltigen Sälen, 
Wintergärten und Parkanlagen wird der Schauplatz 
der nächſtjährigen Ausftellung fein. Unter Hervor- 
hebung einiger Artikel, die ihm bejonders geeignet er- 
ſchienen, von unſerer Stadi aus dort vorgeführt zu 
werden, empfahl der Herr Vortragende warm eire Be- 
theiligung der hieſigen Gärtnerſchaft an dem in Rede 
ftehenden Unternehmen. In der darauf folgenden Dis- 
cuſſion wurden der Werth wie auch die Schwierig- 
keiten eines mit Rußland anzubahnenden Geſchäſts ver 
hehrs vielfach betont; die letzteren beſtehen in Zollſchwie⸗ 
rigkeiten, in den mangelhaften Dompferverbindungen 
unſeres Platzes, den oft nicht klaren Creditverhältniſſen 
und namentlich auch darin, daß die hieſigen Gärtner in 
erſter Einte für den Plofbedarf arbeiten und nicht auf 
den Verſand eingerichtet find, der doch nur dann zu 
unterhalten iſt, wenn dauernd entſprechende Waaren- 
mengen zur Verfügung ftenen, Bei aller Sympathie 
für die Ausſtellung iſt es noch ſehr unſicher, ob man 
fih von hier aus betheiligen wird. Herr Profeſſor 
Conwent hatte ſodann die Güte, eine Reihe ſchöner 
Abbildungen merkwürdiger Bäume unſerer Provinz 
vorzuführen und zu erläutern, Da war zunächſt die 
herruche 24 Meter hohe Fichte Picea excelsa pendula 
aus der Tolkemiter Gegend; als Gegenſtüch eine inier- 
eſſante Form der fibiriihen Pechlanne Abies sibiriea 
pendula aus der Keſſelring'ſchen Baumſchule in Peters · 
burg, deren Bild der Güte unſeres dort anjäffigen Lands 
mannes Herrn Druckereibeſitzer Böhnke zu verdanken 
iſt und eben eingetroffen war. Es folgte eine 10 Meier 
hohe Pyramide unſeres Wachholder aus der Oberförſterei 
Jammı bei Walddorf; eine „iweldeinige“ Eiche aus 
Kulan, Kr. Flatow, ſowie eine auffallend ſchön 
gewachſene vielftämmige Kiefer mit pyramidaler Krone 
aus dem Norden Schwedens. Beſonderes Intereſſe 
verdiente und fand auch das Exemplar der californi- 
ſchen Mammuthſichte Sequoia gigantea, weiches im 
Parke des Herrn v. Graß auf Klapin fleht; es hal 
eine Höhe von 15,5 Meter bei einem Umfange von 
3.51 Meter an der Paſis und 2.22 Meter in 1 Meter 
Höhe. Der Baum iſt vor jet gerade 30 Jahren ge; 
pflanzt und dürfte einer der flärkſten dieſer Art in 
Deutſchland fein. An die mit tebhaitem Danke aufs 
genommenen Mittheilungen knüpften ſich fo zahlreiche 
Ausführungen aus der Mitte der Zuhörerſchaft, daß 
der jweite Punkt der Tagesordnung „Zoll auf Garten- 
erfeugniſſe, nicht mehr zur Erledigung nommen 
konnte. Don Keira Gandelsgärtner Zrömmark 


(Arndt u. Co.) waren prachtvolle Entlamen ausg-ftelit, 
Die ungelheilte Bewunderung fanden und durch eine 
Monatsprämie ausgezeichnet wurden. 


© (Großfener.] Geftern Nachmittag kurz nach 
& Uhr war in der in der Gerbergaſſe Nr. 11 be- 
fegenen Möbelfabrik ein größeres Feuer ent- 
anden, bei dem der ganze Dachſtuhl 
nebſt deſſen Inhalt ausbrannte. Das Feuer 

ff rapide um ſich und es entwickelte 

ein undurchdringlicher Qualm. Die dicht 
dabei befindliche Feuerwehr trat fofort in Funcnon. 
Bom Dache des Nachbarhauſes aus wurde zunächſt 
in das Dach des brennenden Hauſes eine Oeffnung 
geſchlagen und dann mittels einer Druckſpritze, jweier 
Iydranten und der Dampfſpritze ununterbrochen 
Waſſer gegeben, Die Dampfſpritze konnte auf 
dem Gtadihofe poſtirt bleiben und nur ihre 
waſſerſpeienden Rohre wurden zur Brandſtelle 
geleitei. Gegen 7 Uhr war das Feuer und da- 
mit jede wenere Gefahr befeitigt. obwohl noch 
immer dicker Qualm emporſtieg. Der Schaden, 
den die Fabrik erlitten hat, dürfte erheblich ſein, 
denn in förmlichen Strömen ſchoß das Waſſer, 
das zum Löſchen des Feuers nothwendig war. 
die Treppen hinab und drang in mehrere Räume, 
in denen werthvolle Möbelnücke lagern. 

Ueber die Eniſtenung des Zeuers erfahren 
wir Folgendes: Der lAjährige Lehrburſche Max Th. 
wurde auf den Boden geſchicht, um etwas Heede 
Berunterjzuholen. Bei dieſer Beſchäftigung ließ er die 
brennende Petroleumlampe fallen, wodurch das Feuer 
entitand, das ſich ſofort weiter entwimelte. Der Knabe 
war durch den Schreck ſo außer Faſſung gebracht, daß 
er dem Geſchäftsperſonal nichts von dem Unfall meldete. 
So kam es, daß man das Feuer erſt merkte, als 
dicker Qualm dem Dach entſtieg. Bei der bedeutenden 
Gefahr gab die Feuerwehr aus ſechs Rohren Waſſer. 
Die Rohre wurden theils von den Nochbarhäuſern, 
theils durch die beiden Eingangsthüren über die 
Treppen auf den Brandherd gerichtet. In einem 
Zimmer der oberen Etage lag der Inhaber der Fabrik 
kr ank darnieder; man mußte ihn forttragen, und kaum 
hatte er das gelährdete Gemach verlaſſen, als auch 
bereits ein Theil der von den Waſſermaſſen durch- 
zogenen Decke eis ſtürzte. Der Schaden, zum großen 
Theil durch Verſicherung gedeckt, fol ſehr be- 
deutend ſein. 


Alder hieſige Turn- und Fecht- Verein] hielt 
geitern Abend im großen Saale des „Gambrinus“ 
feine ſtaturenmäßige Generalverſammlung ab. Dem 
Kaſſenberichte des ſtellvertretenden Kaſſenwarts iſt zu 
entnehmen, daß das Geſommt-Dereinsvermögen jetzt 
9322 Mk. beträgt. Das diesjährige große Winter ver- 
gnügen foll ganz in derſelben Weiſe wie in früheren 
Jahren begangen werden. — Der Antrag: „Mitglieder 
des Turn- und Fecht-Dereins dürfen nicht einem 
anderen hieſigen Turnvereine (mit Ausſchluß der Vor- 
Hädte) angehören‘, rief eine lebhaſte Debatte hervor 
und wurde ſchließlich mit großer Majorität ange- 
nommen. — Der Beginn des Vereins-Etatsjahres 
wurde vom 1. Mai auf den 1. Januar verlegt, 


e [3ur Regelung der Lehrergehätter.] Als die 
Lehrergehälter nach dem neuen Beſoldungsgeſetz ge- 
regel! wurden, wurde die in Natura gelieferte Feuerung 
in hieſigem Regierungsbeſirk allgemein mit 100 Mk. 
in das Grundgehalt gerechnet, wobei die zweiten bezw. 
dritten Lehrer, die meiſters unverheirathet find und 
nur wenig Zeuerung erhalten, im Nachtheil waren. 
Dieſe Beſtimmung ſcheint nun geändert ju werden. In 
Gluchau (Dauziger Höhe) haben die Betheiligten vom 
zandrath die Nachricht erhalten, daß die Jeuerung füe 
zen weiten und dritten Lehrer nur mit je 40 Mk, ins 
Grundgehalt eingerechnet wird und der mehr berechnete 
Betrag nachgezahlt werden ſoll. 


* [Buftags-Concerte.] Auch in dieſem Jahre 
werden der ernften Feier des Buß und Bettages zwei 
geiſtliche Concerte in Ne gewiome: jein, 
deren Ertrag wohlthäticen Zwecken zufließen foll. In 
der St. Katharinen-Kirche ſindet ein ſolches Concert 
Nachmittags d Uhr und in unſerem herrlichen St. Marien · 
dom Abends 7 Uhr ſtatt. An letzterem, von Herrn 
Mufiktireetor Aifielnici geleitet, wird ſich der Neue 
Gejang-Berein von 1894 mit zwei vierſtimmigen Frauen. 
und zwei gemiſchten Chören, ferner mit dem von drei 
feiner Damen geſungenen Engelterzett aus Mendels- 
ſohns „Elias“ und mehreren Vorträgen feiner Soliſten 
betheiligen. Don dem Frauen-Chor werden, wie ſchon 
erwähnt, jwei neue geiſtliche Compoſttionen des Herrn 
Kiſielnicki, welche der Frau Oberpräſident v. Goßler 
gewidmet find, zum erften Male aufgeführt werden. 
Hoffentlich fehlt es dem hünſtleriſchen Unternehmen nicht 
an fo zahlreichen Zuhörern, daß auch dem milden 
Zweck die erwünschte Förderung ju Theil wird. 

Da theatraliſche Aufführungen morgen nicht ftatt- 
finden dürfen, haben auch unfere beiden Theater 
für morgen Abend ernſte Concerte angekündigt und 
das Schützenhaus erſetzt das ſonntägliche, mehr 
heitere „G, ſellichafts Concert“ durch einen ernſten 
Symphonie -Abend. Bei letzterem wir) Herr Pianiſt 
Engelhardt Krieſchen mitwirken, und war wird 
derjelbe mit Orcheſter Mendelsſohns G-moll- Concert, 
außerdem als Soliſt Nocturno Des-dur von Chopin 
end Hochzeitsmarſch und Elfenreigen aus dem 
„Sommer nachtstraum“ ſpielen. Herr Concertmeiſter 
Werniche wird mit Klavierbegleitung die Romanze von 
Swendſen und mi Orcheſter begleitung das Diolinſolo 
aus dem „Nachtlager von Granada“ voriragen. 
Daneben enthalt das Programm Schuberts herrſiche 
envollend-te H-moll Symphonie, die Duverture zur 
„Zauberflöte“, Bachs Meditation für Streichorcheſter, 
Hörner und Klovier. 


— — 

“ [Jubiläum] Das langjährige Mitglied der 
Kapelle des Danziger Stadttheaters, feit Begründung 
des Verbandes deutſcher Muſiker Kaſſirer des hieſigen 
Lokalausſchuſſes deſſelben, Herr Ernſt Winter, begeht 
am 17. November ſein 40jähriges Muſiker - Jubiläum. 


ITraneendale Vorträge.] Sonnabend Abend 
hielt im Apollo aale Herr Robert Fenſelau ſwel Dor- 
träge Über die Themata: „Der Menſch ein unſterb⸗ 
Un es Weſen“ und „Die hupnstiſchen Erscheinungen 
und ihre pfnhologiihe Bedeutung“. der Vor- 
tragende verſuchte im erſten Vortrage die Unſterblich⸗ 
keit der Seele zu beweiſen, obwohl eigentlich 
eine derartige Erweisführung theils überflüffig, theils 
unmöglich ift, denn derjenige, weicher glaubt, bedarf 
der Beweisführung nicht, und für denjenigen, welcher 
nicht glaubt. wird eine Beweisführung ihren Zweck 
verſehſen, deren Porausſebungen ſchliehlich doch eine 
kacke Doſis Glauben verlange. per Vortragende be- 
kämpfte junächſt die Anſicht der Materialiften, daß die 
Tätigkeit des Geiſtes durch die Functionen des 
Gehirns bedingt werden. Er ſtüͤtzte ſich mit feiner 
Beweisführung auf die Thatſache, daß bei einigen 
Menſchen, weſche bis zum Mon ent ihres Todes dei 
vollem Bewußtſein geweſen feien. die Obduction ergeben 
babe, daß das Gehirn vollfiändig fehlte () und die 
Schädeldecke einen leeren Raum () umſchloß. Einen 
zweiten Beweis für die Unſterblichkeit der Seele fand 
der Vortrogende darin, daß die Phyſik lehre, 2s gehe 
keine Kraft auf Erden verloren. Wenn z. B. ein 
Schmied das Eiſen hämme re, fo fee ſich dieſe Kraft 
in Wärme um, wenn aber ein Menſch, der doch eine be. 
deutende Summe von Kraft in ſich berge, plöglich ſter be. 
fo sehe dieſe große Kraft ſpurlos verloren, obgleich 
man doch eigentlich er warten ſollte, daß der Körper 
eines Menſchen, der in der Fülle feiner Kraft getöotet 
werde, geradezu explobiren müſſe. Einen dritten Be- 
weis fand der Vortragende ſchließlich in dem Umftande, 
daß mancherlei Thalſachen auf die verſchiedenen 
Menſchen eine verſchie dene Wirkung ausüben. Wenn 
man z. B. einer Mutter den Leichnam ihres ermordeten 
Sohnes dor Augen bringe, fo ſei es möglich, 


daß bieſer Anblich ihren ſofortigen Tod jur Folge 
gabe, auch ſei beobachtet worden, daß ein 
Nenſch, der plötzlich die Kunde von einem 
großen Slücksfall bekommen habe, vor Zreude 
geſtorben ſei. Der Umſtand, daß der Anblick des 
Leichnams ſowie das Anhören einer freudigen Bot. 
ſchaft für einige Menſchen tödilich wirke, während die- 
ſelben Vorgänge andere Menſchen kaum berührten, 
laſſe ſich nur dadurch erklären, daß in dem Menſchen 
eine Seele wohne, welche von den Functionen des 
Körpers unabhängig und deshalb auch unſterdlich ſei. 
Herr Fenſelau ging dann auf den Kupnotismus über, 
ſchilderte ſeine Erſcheinungsformen und vermeilte haupt 
ſächlich bei der Poſthypnoſe. Er erzählte, daß es bei 
verſchiedenen Experimenten gelungen ſei, das Verſuchs · 
object dera tig zu beeinfluſſen, daß es nach dem Gebot 
des Experimentators feine Körpertemperatur erniedrigen 
oder erhöhen konnte. Derartige Erſcheinungen würden 
unmöglich ſein, wenn der Menſch nicht neben der 
grobſtofflichen noch eine Aſtralſeele beſäſze. 


5 [Verwundungen] Der Arbeiter Guſtav Kreft 
wurde geftern in Schidlitz durch einen Revolverſchuß, 
der ihm in den Oberſchenkel drang, verwundet. — In 
Petershagen erhielt ein Bureaugehilſe einige Mefjer- 
ſtiche in die Arme und in den Rücken. 


* [Beruntreuungen.] Der Waarenagen! S., welcher 
am Sonnabend durch Erſchießen ſeinem eben ein Ende 
gemacht hat, ſoll ſich verſchiedener Beruntreuungen 
ſchuldig gemacht haben, was auch wohl den Grund zu 
dem Gelbftmorde gegeben hat. Er ſoll als Dertreter 
einer Spritfaprik in Bromberg einen beträchtlichen 
Poſten der von ihm eingezogenen Gelder (man ſpricht 
von ca. 8000 Mh.) unterſchlagen und mehrere hiefige 
Seſchäftsleute (Saſtwirthe, Kaufleute etc.) durch Vor- 
ſpiegelung falſcher Thalſachen um nicht unerhebliche 
Geldbeträge geſchädigt haben. 


. [Straſhammer. ] Die Maurergeſellen Aart Benedik 
und Genofjen waren von dem Schöffengericht wegen 
Hausfriedensbruches ju je zwei Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt worden. Der Porſitzende des Innungs-Aus- 
chuſſes, Herr Baugewerksmeiſter Herzog, hatte zum 

. März 1897 eine Einladung an die Mitglieder der 
Zimmer- und Maurergeſeuen-Brüberſchaften behufs 
Vornahme von Wahlen ergehen laſſen. Auf 
der Tagesordnung fland unter anderem die Be- 
rathung über „Innungskrankenkaſſen““ und über 
Innungsſchiedsgerichte. Zu dieſer Derfammlurg haben 
ſich auch Kart und Auguſt Benedin eingefunden, ohne 
daß ſie direct eingeladen waren. Da nach dem großen 
Strein vom Jahre 1894 zwischen Bauunterneh „ern 
ſowie Zimmerleuten und Naurern ein Platzausſchuß 
gebildet worden, bei deſſen Aufftellung auch Karl 
Benedik mitgewirkt hatte und ju deſſen Competenz auch 
Inpungskrankenkaſſen- und Innungsſchiedsgerichts⸗ 
fragen gehörten, glaubten die Gebrüder Benedik, daß 
fie auch dieſer Verſammlung beiwohnen dürften, 
Da fie indeſſen 3. Zt. der Derſammlung nicht dei einem 
Innungsmeiſter arbeiteten, waren fie aus der Der- 
ſammlung ausgewieſen worden, und da fie der Auf- 
forderung, ſich zu entfernen, nicht nachkamen, war die 
Anklage wegen gemeinſcoftlichen Hausfriedens bruchs 
gegen fie erhoben worden. Das Berufungsgericht er- 
kannte aber geftern auf Freiſprechung, wahrſcheinlich 
weil es die Widerrechtlichkeit verneinte. 6 

Die Guftav Emil Ditimar 
aus Oliva find an- 


Punkte 


[Polizeibericht für den 15. November.] Derhaſtet: 
6 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Perſon wegen Haus- 
friedensbruchs, 2 Beitler, 3 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Beutel mit Maurerhand werkzeug. 1 blaubunte 
Schürze, Quittungskarte auf den Namen Anna Lemke, 
1 weißes Taſchentuch, 1 Schlüſſel, 1 Infanterie Schieß 
abzeichen, abzuholen aus dem Fundbureau der könıg- 
lichen Polizei-Direction. — Verloren: 1 brauner Leder- 
pompabour mit Handarbeit und Portemonnaie mit 
ca. 1 Nu., 1 blauer Kindermantel und 1 rothwollene 
Kindermühe, abzugeben im Jundbureau der königl. 
Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 

Oliva, 15. Nov. Das Stiftungsfeſt der Frauen- 
abtheilung des Olivaer Turnvereins fand am Sonn- 
tag in den Feſiſälen von Thierfelds Hotel ftalt und 
nahm einen überaus günſtigen Verlauf. — Zum erſten 
Male ſtrahlten die feſtlich geſchmückten Raume des 
Evert'ſchen Etabliſſements im Aceinlenlicht und es ge · 
währte einen prächtigen Anblick, die hübſchen friſchen 
Geſtalten der Turnerinnen und Turner in eigens für 
dieſes Feſt angefertigten geſchmackvollen Koffümen ihre 
Reigen, Freiübungen und ſonſtige Vorführungen aus- 
führen zu ſehen. Aus dem reichen Programm ſei ganz 
befonders des Barrenturnens der Frauenabtheilung, 
Pierdturnens der Männer, des Lorelei-Reigens, der 
Eircusparodie mit dem imitirten Eſel „Susi“, der 
ganz mufterhaft geſtellten Barrengruppen und eines 
Cnalus von geſchmackvoll arrangirten lebenden Bildern 
gedacht. Das gelungene Feſt, das die ausgedehnten 
Räumlichkeiten des Etabliſſements in allen Theilen ge- 
füllt hatte, fand erſt gegen Morgen feinen Abſchluß. 

* Neuſtadt, 14. Nov. Der ſtaa sſeitig in Ausficht 
genommene Ausbau einer Nebenbahn von Garthaus 
nach Lauenburg ift für unferen Kreis von großer 
Bedeutung; bei Tracirung dieſer Bahn würde dieſelbe 
eine rund 88 Qu.-Kilom. große Fläche des Kreiſes 
Neuſtadt mit etwa 3300 Einwohnern mit einer Cängen- 
aus dehnung von 9 dis 10 Kilom. einſchließen. Die 
Bahn würde die Oriſchaſten Miloſchewo, Strepſch. 
Dargelau. Waldech, Klutſchau, Kanloſchin, Linoe, 
Wahlendorf, Wilhelmsdorf, Werder und Occalitz „be- 
rühren, denjelben zum Vortheil gereichen und ins» 
bejondere der Landwirthſchaſt zum Aufſchwunge ver⸗ 
helfen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat eine 
Erklärung darüber erfordert, ob auf die unentgeltliche 
Kere abe des erforderlichen Grund und Bodens gerechnet 
werden könnte. Der Kreisausichuß hat bejcloflen, 
dem Kreistage Vorlage zu machen, um die von dem 
Miniſter geſteute Frage beantworten zu können. 

Marienburg. 13. Nov. Die „Elb. Ztg.“ erzählt: 
Ein Beispiel übergroßfſer Genauigkeit erlebte ein im 
Werder angeſtellter Legrer, deſſen Sohn eine Unter- 
ofſtzier-Dorſchule beſucht hatte; alis Neſi der Weg- und 
Zehrungskoſten erhielt ex von der Anftalt durch Poft- 
anweiſung ganze 0,01 Nu. zugeſandt. Da das Beftell- 
geld ge mehr beträgt, fo wurde die Annahme der- 
weige 

Am Sonnabend Abend brannte dem Beſiter De. 
Altmünfterberger Feld das ganze Gehöft nieder. Der 
geſammite, ſehr anſehnliche Diehbeſtand it dis auf jwei 
Pferde mitverbrannt. 


Vermiſchtes. 
= Die Teufelsinſel als Sommerfeiſche. 


i prabeſche Menſchen ſuchen die Amerikaner 
„ Gelb zw ſchlogen. Selon aus den 
na 


menſchen machen fie eine Ein. 
Wegacl, An demlelden Tage, an welchem 


der Caſſationshof in Paris eine neue Unter. 
ſuchung in der Dreyfus-Sache beſchloß, reichte 
der Director der Chicagoer Oper bei der fran- 
zöſiſchen Regierung einen vollſtändigen Plan der 
Zeufelsinjet ein, die mit einem großen Der- 
gnügungslokal, Hotels, einen Aus ſichts thurm mit 
elektriſchen Jahrſtühlen, elektriſchem Licht. einer 
neuen Aniegeftele für Dampfſchiffe, elektriſchen 
Trams, Kuſternſalons, Bodegas, einer gedeckten 
Paſſage rings um das Dreyfus-Gefängniß u. ſ. w. 
verſehen werden foll, mit einem Worte: der 
Plan eines mit allem Comfort der Neuzeit aus- 
geſtatteien Badeortes. Der Herr Director bietet 
der franzöſiſchen Regierung W 000 Dollars Pacht, 
wenn man ihm die freie Derfügung über die 
Inſel überließe, nachdem Dreyfus fie verlaſſen 
haben würde. Er verpflichtet ſich, bei einer neuen 
Derurtheilung des Ex-Kouptmanns die Inſel im 
urſprünglichen Zuſtand zurüchzuliefern, voraus- 
geſetzt, daß er vier Wochen früher benachrichtigt 
wird. Der Herr Director will noch 5000 Dollars 
mehr zahlen, wenn die Regierung geſtotten würde 
daß die Wächter des Gefangenen während der 
Pactzeit auf der Jnſel bleiben, um Nachrichten 
über das Leben des Hauptmanns Dreytus ju 
geben und zu beſtimmten Zeiten Dorirage ju 
halten, damm man ſich ganz in die Lage eines 
Deportirten verſetzen könne. Der feinfünlende 
Unternehmer will wöchentlich ein Dampfſchiff vor 
Eabia abgehen laſſen, daß in 24 Stunden die 
Inſel erreiwen foll, jo daß die Reiſe von Nem- 
nork aus kaum 56 Stunden dauern würde. 
Rundreiſekarten nach der Tevfelsinſel ſollen 12 
Tage giliig ſein und 125 Dollars koſten. Das 
Traurigſte iſt, daß dald nach dem Bekanntwerden 
dieſes herrlichen Planes auf den zwei erfien 
Dampfſchiſfen alle Plätze belegt wurden. 


Eiſenbahnunfälle. 

Wien, 15. November. In der verfloſſenen 
Nacht wurden durch den ftarken Nebel auf der 
qalniſchen Staatsbahn drei Bahnunfälle ver- 
urſacht. Es kamen zwei Unfälle auf den Stationen 
Tarnow und Narhkopci vor. Bei Tarnom ent- 
gleiſte ein Güterzug; es wurde jedoch niemand 
verletzt. Auf der Station Markovci fuhr ein 
Nachtzug in den Lemberger Perſonenzug. Bei dem Zu- 
ſammenſtoß wurden ſehr viele Perſonen verletzt. 

Paris, 15. November. Geſtern gegen 7 Uhr 
Abenos ſtießen kur; vor der Einfahrt in den 
Nordbahnhof ein von Amiens kommender Zug 
und ein Bororisjua zuſammen. Der Zuſammen- 
ſtoß war ſeyr heftig. Mehrere Wagen wurden 
zertrümmert, ungefähr 20 Perſonen des Borort- 
zuges wurden verletzt, darunter zwei ſower. Der 
Unfall erfolgte bei ſtarkem Nebel, welcher ein 
Erkennen der Signale verhinderte. 


Berlin, 14. Nov. Das Wrack des bei Kllometer 12 
bes Kaiſer Dilheim⸗Kanals (nicht weit von Bruns- 
büttel) in Folge von Colliſion mit einem anderen 
Dampfer geſunkenen norwegiſchen Ddampfers 
„Trug“ iſt jetzt gesprengt werden und wird 
mit Hilfe des großen Krahns der Kieler Werften 
Stücken aus dem Kanal entfernt, eine Hebung des 
geſunkenen Dampfers war bei der Größe des 
durch das Angeronntwerden entſtandenen Lecks 
von mehr als 10 Meter Länge nicht angängig. 
Bereits am 11. November war das Wrack aus 


dem Jahrwaſſer geſchleppt worden, jo daß von 


da ab die Paſſage wieder für alle Schiffe frei 
war. Der Derluſt des Dampfers „Trug“ in der 
erſte Totalverluſt in dem Kanal feit der Eröffnung 


dejielben. 
Danziger kirchliche Nachrichten 


für Mittwoch (Buß- und Bettag), 16. November. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Prediger Reddies. 
10 Uhr Herr Confiliorialraty D Franck. (Motette: 
„Hier liegt vor Deiner Mafeſtät““ von Michael 
Handn). 5 Uhr Herr Diakonus Braufemetter, 
(Diefeibe Moteite wie am Vormittag.) Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Ditermeger. Beichte Morgens 9½ Uhr. Abends 
5½ Uhr: Geiſtliches Concert jum Beſien der Ge- 
meinde-Diakonie. 

St. Trititatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½,, Uhr Herr Prediger 
Hevelke. Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. 
Beichte Morgens 9 Uhr. 5 

Garntſonkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 
Kindergottesdienſt findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 8½ Uhr Herr Pfarrer Naudé. 10 Uhr 
Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomai. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. 

Heilige Ceichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dormiitags 10 Uhr Kerr Prediger 
Schmidt, Beichte und Abendmahl nach dem Gottes- 


dienſt. 
Bormiltags 10 Uhr Ferr 


Mennoniten - Kirche. 
Prediger Mannhardt. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormiſtags 
9ſ½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Bibelfiunde, 

Schulhaus zu Langfuhr. Dormittags 10% Uhr Eivil- 
Goitesdienft Herr Conſiſtorialrath lic. D. Gröbler. 
Abendmahl findet am Zodtenfeft ſtatt. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Kr. Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Goitesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
Goitesdienſt. 

Bethaus der Prüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Abends 7 Uhr, Bibelftunde, 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel. - lutheriſche Gemeinde.) 
Ze, 10 Uhr Predigtgottesdienſt Kerr Paſtor 

ichmann. 

Evang. - luth. Kirche, KHeiligegeiftgaffe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Fr. Prediger Duncker. Nach ⸗ 
mittags 5 Uhr Despergottesdienſt, derſelbe. 

Saal der fdegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſnliche Vereinigung, Herr Stadt- 
miſſionar Leu. 

St. Hedwigshirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

DBaptiſten-Kirche, Schießſtange 13/14. Nachmittags 
4 Uhr Predigt, Kerr Prediger Haupt, Nach der 
Predigt findet die Feier des 25 jährigen Stiftungs · 
feiles des Jrauenpereins ſtatt. 

Methediſten - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 18. Dorm. 
9½ und Abends 6 Uhr Predigt, — Schidlih. Unter- 
Rraße 82, Abende 8 Uhr Bibelfiunde R. Ramdohr, 
Prediger. 

Dreireligisſe Gemeinde, Keine Predigt. 


— p ——— rrfßñ—— — — 
Standes amt vom 14. November. 
Oeburten: Tiſchlergeſelle Cee Glowienke, S. — Ar · 

beiter Franz Klowikowski, T. = Zimmergeſelle Jo- 


hannes Minz, T. — Arbeiter Karl Görtz, S. — 
Schneidergeſelle Jacob Naciynski, S. — Arbeiter Gott - 
lieb Repp, S. — Bäckergeſelle Karl Laudien, S. — 
Arbeiter Gotiſried Jordan. . — Tiſchlergeſelle Louis 
Schlowinski, J. — Schloſſergeſelle Eduard Zimmer- 
mann, S. — Schuhmacher meißer Kacl Brückmann. S. 
— Landbriefträger Albert Thun, T. — Arbeiter Wil- 
heim Güldenpfennig, T. — Oder -Ingenieur Arthur 
Junius, S. — Eiſenbahnwächter Richard Kitzki, S. — 
Eigenthümer Johannes Hoffmann, S. — Zleiſchergeſelle 
Albin Alekacz, S. — Schmiedegeſelle Heinrich Diohl. 
T. — Arbeiter Albert Friedrich, T. — Unehel.: 2 T. 

Aufgebote: Schiffer Johann Polaczewski und 
Marianna v. Gradolewski. — Arbeiter Friedrich 
Adeloff und Alwine Marie Potratz, ſämmtlich hier. — 
Handelsgärtner Cäſar Boaumil Kotulinski ju Schubin 
und Emilie Eliſabeth Pillat zu Schleuſenau. — Bäcker- 
gejelle Albert Stephanus Richert und Maria Thereſe 
Grabowski zu Ohra. — Schmiedegeſelle Zriedrich 
Albert Gernhöfer und Agnes Eliſaveth Lemberg, 
beid: hier. — Schneidermeiſter Alwin Augufi Hermann 
Gohrbandt ju Damshagen und Ida Auguſte Franziska 
Jätſchs zu Rügenwalde. — Schaffner Hermann 
Genther hier und Alwine Amalie Mattkowekt zu 
Dirſchau. — Maſchiniſt Friedrich Wilhelm Kodus 
hier und Maria Elifabeth Teſchle zu Pandelwis. — 
Obermaſchiniſt Eugen Em l Hermann Ziehm zu Mann- 
deim und Minna Emma Rehbock zu Bückeburg. — 
Tichlergeſelle Paul Rofchkomshi zu Zoppol und 
Marte Margarethe Nowojewski zu Oſterode. 

Heirathen: Pfarrer Heinrich Kull zu Weiſſuhnen 
und Ella Monglowski hier. — Guts beſitzer Wilhelm 
Alugkift zu Schwarzwald und Margarethe van der See 
hier. — Zimmergeſelle Karl Schreiber und Noſa Bolz, 
geb. Brommann. beide hier. — Arbeiter Augufl 
C'ornemi und Anna Schewitzhi, beide hier. 

Todesfälle: T. d. Diviſions-Küſters der 36. Diviſion 
Hermann Zäniche, 17 Tage. — S. d. Seeſahrers 
Alexander Formella, todtgeb. — T. d. Zimmergeſellen 
Johannes Münz, 3 Sſunden. — Frau Louife 
Gier zuynski. geb. Dietrich, 46 J. 9 M. — S. d. 
Arbeiters Eduard Reromshi, todigeb. — Wittwe Anna 
Wr er, geb Lau, faſt 91 I -- S. d. Geefahrers 
Wilhelm Segler, faſt 1 J. — Arbeitshaus-Aufiener 
Auguſt Friedrich Keller. 39 J. — S. d. Bierverlegers 
Karl Hendrich 3 3. 8 M. — Schuhmachermeiſter Gunad 
Eduard Friedrich Bohlau, 61 J. — T d. Binnenlootſen 
Louis Grill, todtgeb. — S. d. Zifchlergefellen Michael 
Zuoromwski, 10 W. — Büchſenmacher Oskar Eugen 
Toube, 34 J. — Hoſpitalitin Wittwe Julianna Laura 
Schulz, geb. Ewel. 80 J. — Wutwe Bertha Wendt. 
geb. Schmidt, 703. — S. d. Arbeiters Friedrich Schön · 
nagel, 2 J. — S. d. Bureaugehilfen Arthur Zacharias, 
todterb. — Arbeiter Auguſt Kirſchen, 49 J. — S. d. 
Arbeiters Andreas Hinzmann, 4 N. — Juwelier und 
Goldar beiter Guſtav Adolf Schäpe, 58 J. — Frau 
Henriette Kamke, geb. Dargel, 69 J. 10 N. — T. d. 
Maurergeſellen Karl Ber wein, 10 W. 


Standesamt vom 15. November. 

Geburten: Ständiger Poſthilfsbote Auguft Schwichten⸗ 
berg, S. — Maurergeſelle Kari Behrend, T. — Kgl. 
Cifenbahnfeerctär Arthur Bock, S. — Silfsfteuer- 
erneber Jelig Hendel, S. — Kaſſirer Robert Wawrowski. 
T. — Muſiker Gufteo G aß, S. — Arbeiter Joſef 
Chereck, T. — Maſchiniſt Paul Miotke, T. — Arbeiter 
Aldert Schulz. T. — Aıbeiter Johann Kalinski. S. — 
Heizer Johann Grabowski, S. — Unehelich: 1 T. 

Aufgebore: Monteur Heinrich Franz Sackreuter und 
Helene Emilie Augufie Klautki. — Maurergeſelle Johann 

Caſimir Bulkhowski und Anna Marie Rofalie Franziska 

meier. — Kellner Friedrich Wilhelm Rhode und 
Martha Emilie Baumgart. Sümmtlich hier. — Werk- 
ftaitarbeiter Otto Emil Wilhelm Görten hier und 
Clara Anna Rotter zu Charlottenburg. — Heſſel- 
ſchmiedegeſelle Friedrich Auguſt Kerrmann Schulz und 
Kulda Laura Mathilde Hahn, beide hier. 

Heirathen: Poſtaſſiſtent Ernſt Tyießen und Agnes 
Silber. — Schachtmeiſter Heinrich Janſen und Anne 
Deterſen. — Zeu:rmch"mann Karl Konkel und Mag da ⸗ 
lena Harms. — Schuhmachergeſelle Karl Kloth und 
Bertha Domian. — Seefahrer Friedrich Simon und 
Maria Martſchinkoweki. — Arbeiter Auguft Zimmer- 


mann und Bertha Birkholz. — Arbeiter Otto Grun- 


wald und Anna Gijhke. — Al beiter Joſeph Byci- 
kowski und Honorata Rohde, — Sämmtl. hier. 
Todesfälle: Stadtrath a. D. und Kaufmann Otto 
Robert Hermann Peiſchow, 76 J. — Kaufmann Alwin 
Emil Kleefeld, foſt 63 5. — Zimmergeſelle Heinrich 
Kaſowehi, fat 78 J. — T. d. Arbeiters Anton Eliwart, 
15 J. — Ortsarmer Jakob Bellak, 80 J. — Reiſender 
Gottnilf Sohr. 25 J. — Unehelich: 1 S. 


Danziger Bone vom 15. November. 
Deizer war auch heute wieder in ſehr feſter Tendenz 
und Preiſe reichlich 1 M höher. Bezahlt wurde für 
inländiſchen hellbun 761 und 769 Gr. 166 M, 772 u. 
775 Gr. 167.50 M. weiß bezogen 764 Gr. 157 MN. 
weiß leicht bezogen 744 Gr. 16% M. weiß 745 Gr. 
166 M, 756 und 777 Gr. 168 M, hochbunt 761 Gr. 
167 M, 766 und 769 Gr. 168 M. fein hochbunt glaſig 
783 Gr. 170 A. roth 729 Gr. 160 M. 745 Gr. 161,50 
N, 761 und 772 Gr. 185 M per To. 

Roggen gleichfalls feſter. Bezaau iſt inländiſcher 
720 und 776 Gr. 1431, M, 708, 726, 732, 738 und 
747 Gr. lag M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit große 662 Gr. 
96 M,. hell 662 Gr. 102½ M per Tonne. — Hafer 
inländ. 126 M per Tonne bezahlt. — Rübien 
ruſſ. zum Zranfit Sommer- 170, 180 M per Tonne 
genandell. — Weizenkleie grobe 4,25, 4,30 M, feine 
3.90, 3,95 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 
4,20 M per 50 Kilogr. gehandelt, — Spiritus flauer. 
Contingentirier loco [56 M Br., nicht ceotina- tirer 
loco 36.25 M Br., Nopbr.-Mai 36,50 M Br., 
36 00 AM Gd. 


Central-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 15. November. 

Bullen 32 Stück. 1. Polljleifjhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 31 M., 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—29 M. 3. gering 
genährte Bullen 25— 26 M. — D.nien 26 Stück. 1. voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren 31 M. 2. junge fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemaſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 29—30 MN, 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
25—26 M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 83 Stüc. 1, vollfleiſchige aus 
3 Kalben höchſten Schlachtwerths 31 M. 

vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis ju 7 Jahren 29—30 M, 3. ältere aus- 
gemäflete Kühe und wenig gut emwickelte Kühe und 
Kalben 26 M. 3. mäßig genährte Kühe und Kalven 
24 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben 20 
M. Kälber 72 Stück. 1. feinſte Maftkälber (Vollmilch 
Maft) und befte Gaughälber 42 M, 2. mitt, Maft- 
Kälder und gute Gaughälber 37—39 M, 3 gering 
Saugkälber 34-35 M, ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 167 Stück. 1. Maſt- 
lämmer und junge Maſthammel 27 M, 2. ältere Maft- 
hammel M, mäßig genährte Bet 
und Schafe (Märſſchafe) — M. Schweine 710 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu * Johren 
42 M, 2. fleiſchige Schweine M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 36—37 M. 
Teen Alles dre — Pfund lebend Gewicht. Ge⸗ 

äftsgang: mittelmäßig. 
Direction des — und Diehhofes, 


Sqhißfsliſte. = 
R aff 14. November. ird SSM. 
„ Eugene Krohn (6D.), Jantzen. 
1 * 8 
Beh Jenfen, Barel, Holz. — Lotte (Sb. ). 
Bialke, Neweaſtle, Zucker. = Nereus (SD.), Regoort, 
Amfterdam, Güter. 


beraniworiumer Nedacıcur Georg Gander in Danzig, 


Much und Derlag von G. E Alegander in Daniig 


W 
a 


Verkauf von Kiefernlangholz 
auf dem Stamm. 


Vorſchuß-Verein zu Danzig,|, Getreidepreis- 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beschränkter r vom Derlinss Kormin. unſer em ehrf a & prämii rte 
Generalverſammlung Marni, als auch der Gentral- 


donnerſtag, 17. November 1398, abends 7½ Uhr, . Frauenbur ger Mumme, 


in der Sambrinus-- Halle, Aetterbagergafle 3. (15691 |treide-Meit-Märkten beingt täg- 


deulſcher Pribnt⸗Peanten⸗ Verein, Na. . andels- eitun 8 % und ½ Gebinden prompt nach jeder Richtung zu ehe 


Magdeburg (45, Jahrgang). Drobenummern Dreiſen. 


i „joratis und Probe - Abonnement 8 3 
. S Bon. jebt bis Ende Dezember zum Falkenberger Schloss-Brauerei 


anmälten und den im Staats- und Communaldienſt angeftellien] Ex ebition 2 9 Igney & Pörschke, 
Beamten ꝛc. die rationellſte Sicherſtellung der Zukunft und Berlin W. Ditbeimftr. 43 A. Frauenburg D./Pr 

Familien-Derforgung, Penfionshafle mit unbedingtem Rechis⸗ sn 
anſpruch auf Alterspenfion deim 65. Lebensjahr und Invaliditäts- 
penſion bei vorher eintretender Berufs- Invalidität; Wittwen⸗ 
haſſe. Begräbnißkaſſe, Krankenhaſſe, Waiſenſtiftung, Unter- 


Der Mogiftrat. füßungsfonds, Rehtsihuß, Stellenvermittelung, Dergünſtigungen 
in Bädern ıc, 


Aufruf eines Verficherungsfcheimes. |" ste e „neunen, zesse, um oe. gs Hier ist von Ihnen die Rede! 


A bes Fabrihbefihers Herrn Hermann Ernst f 7 B 
‚Auf Antrag bes Fabrik geber haben dieſe gerad eng a zur Sicherſtellung ihrer Wenn Sie oder Ihre Verwandten und Behannten gern einen 


bald Tessmer in Danis wird der unbekannte In- . - — — — 
Daber den von der Cevensoerfiherungsbank 1. . zu Gotha unter] Beamten in Anfpruc; genommen. Korporattonsrechte für Dereine recht einträglihen Nebenerwerb wünſchen oder Sie felbit für 


5 3 ausgeſtelſten Derſſcherungsſcheines, ſowie geber. und Kaſſen, Staatliche Oberaufſicht. Vermögen gegen 3 Millionen Ibren Privafgebrauch zahlreiche, kostbare Recepie, Anmweilungen, 
— a an dieler Derfiherung hat, aufgefordert, fihj Mark, 15 000 Mitglieder in ca. 300 Iweigwereinen, Dermallungs- ne 99 1.7 er 
bis zun 30. Dezember 1898 bei der Banhverwaltung zu melden, gruppen und Zahlſtellen im Reiche. Don den öſtlichen Zweig · Selbſt Erfolg wo Badehuren 
8 5 Verſicherungsſchein verbriefte i en ſind ae " 3 28 Miss, a ereebnißlos. Behandlung auch 
außer 155 weigvereine im Oſten find z. 3t. in Bildung begriffen u. a. infohne Berufsſtörung. Anfr. a. d. 

Danng, am 11. November 1898. Graudenz, Inſterburg, Braunsberg, Stolp. Bereinsbeitrag pro|Direction Fan. Cariftr. 17, III. Monate ı 0 3 für 1 Monat angenommen. Jeden Sonn tas 
Die Haupt- Agentur der gebensperſicherungsbank f. D. iu Gotha. Jahr 6 Mk Dereindor if die wöchentlich erſcheinende] < —- Fe erſchent eine 16 Seiten ſtarke Nummer. Inhalt: Spannend ge- 

Karl Heinrich, privat 2 * ür die 2 Mitgliedern vas Pop Heirath „ice Dartien ſendeſichriedene Romane, Novellen, Eriminalgeſchichten, Humoreshen, 


8 5 fofort Cinteitung | Pitze, Verirbilder. Rätbiel, prächtige Jlluftrationen, neue Gr- 
Steckbrief. — — auf u eee 2 FR 955 eee Andungen werbe 05 80 5 Recepte für, Mein Znbuftrieie 

1 ähere Auskünfte. ſowie orientirende Druckſachen jeberzei inden auf veriebige] und Nebenerwerbſuchende, Na äge und Anweiſungen für Haus-, 
am 27. Centember 1856 Ju Binnie t rets Ges baur ung be Che und unentgeltlich zu erhalten durch dae Direktorium de: Damen Zeit ſreundliche auf] Garten- und Landwirthſchaft. Brieihaften für Handſchriftdeutuns 
frau Frantiska Nu ginshi, geb. Beyer, welche flüchtig find, ii Deutfchen Privat- Beamten-Bereins zu Magdeburg und die 


zahme bei Frau Ludenski. d. v. a. m. Dies alles für ein Paar Piennige. 
die Unteriubungshaft wegen Diebftahls im Küchfalle bei. Dieb - unterzeichneten Bereins-Mitglieder: Inſpector C. PDyiehcarzin, 96 N 53 Derlagsanitalt: Oswald Wolt. Caubegaſt-Dresden. 
ſtahlg verhängt. Danzig, Vorſitzender des Zweigvereins Danzig, Banhdirecto | Zn u IB, 30957 


in ſehr hohem Maligehalt eingebraut und von Aerıten 
und Autoritäten für fäwächliche Kinder und Frauen als 
fehr hräftigend und geſund emp oblen, verihicken wir in 


Cs wird erſucht, bielelben zu verhaften und in das nähltelg, Reif, Elbing. Tori. des Zweigvereins Elbing, Königlicher] a . F 
a Re e 1088 users al Komme We decent de 5 565 Neublumen-Seife See, Die Holz-Jalouſie- Fabrik, 
ine cz x vereins Königsberg i. Pr., Rechts anwalt agnus önigs⸗ 3 3 5 1 1 3 
Königliche Staats-Anwaltſchaft. berg i. dee eden O. Gerde, Infierburg, j . eee und Bau und Möbeltiſchlerei von 


Beltfedern u. Daunen 


Oſſerire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 


fertige Betten und Vetlwaaren, 


Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. 


M. Bilkra, Fiſchmarkt 16. 


(15191 


ieiers nicht dure 
wie Russeis ne 


Vom 10. November cr. ab koſten 


* Ziegel I 


aus unſeren Ziegeleien 


Stadtkämmerer Ald. Graw, Wartenburg Oſipr., Buchhalter TTT nen 2 vorm rn ann 8 
8 en. n Auıtmemn: & Ghräig,, Diarien-| UT. SeIE TE Sahren ww 5 O. Steudel, 
m Wege der Jwangspollſtremung ſollen die im werder, Director P. Schuntermann obbowitz, Buchhalter en, ies  Ninberungs‘| Zu anz eiſchergaſſe Nr. 
Pole, Band K. Blatt 118, auf ii ier en des" Kaufmanns 2. 2. Sede Ziegenpoi, Genezal-Aseni R. Hafle, Solo geb Deriteimun.]| MS ern re * 
lius Moſes in Danzig, früder in Caufenburg, eingetragenen, ind die Heldt'ſchen (107 8 
1. Gollus bele enen Srunörtüche a 10 8 1 2 Holz-3Jalousie 
am 5. Januar „ Vormittags r, e I ber Wi „ ſowie deren Reparaturen zu den billigfien Con- 
— unterleichneten Gericht 5 5 en e Allgemeine Nenten⸗Anſtalt 2 50 und, aus 8 e currenz-Breijen. PBreis-Aatalarog alis u. franco. 
Die Grundſtücke find. mit 10,31 Thlr. Reinerirag und einer 5 2 an Seile € ER 
Fläche von 2,83,11 Hektar zur Grundſteuer, mit 500 JUL Rutungs- Re · 
AA Gebäudelteuer veranlagt. Auszug aus der Gieuerolle, rg zu Stuttgart. ä 
de 5 Ed au 9 —.— 4 en N x 
nd andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 
1 — E können in der Gerichtsſchreiberei ein- Lebens /, Nenten⸗ Ind Kapitalverficherungs⸗ 
selenen werden, - 7 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird Seſelſchaft 
un Gerictsfielle verhünbet weren. 0 ARRs aut Besenfeitigheit, unter Auffiht Der Aal, muri. 
$ rung. 
Boliub, den 27. Wai Aller Gewinn Kommt, delt n e den Mitgliedern 
er alt zu aut. 
N ti 39» Derfiherungsitand ca. 43 Tauſend Doelieen. 
uc 10 n Nähere Auskunft, Broipecte und Antragsformulare 
bei rer in Danis: Walter Gronau, 
in Kl. Walddorf bei Danzig Nee ee > 
(im früher Per ſchau'ſchen Grundſtüch). 
> n 7 18. an are, er — ſFreussische Renten-Versicherunes-Anstalt 
erde im Auftrage des Hofbeſiters Herrn e N - 1 - \ 
wegen Brandunglücs, an den Meiltbietenden verkaufen: —.— e enten ersicher 1 Asta 
te Pferde, darunter 2 elegante Kutſchpferde, 1 Ja 5 egründe 3 f ermogen: 
22 due iii de theils Bon theils fe MR — Beson Staatsaufsicht. zu Berlin. 105 Millionen Mark. 
fange Bullen, 3 Gtärhen, 4 Kälber, 1 eleg. Candauer, 1 Halb- Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden 
verdechwagen, 1 Phaeton, 1 Korbwagen, mehrere Ardeits- oder aufgeschobenen Renten mit I oder 
wagen mit Zubehör, 1 ruſſiſchen Schlitten, 3 einſpännige und steigenden Beträgen zur Erhönung des Einkommens und 
mehrere Arbensſchlitten, mehrere Pflüge, Eggen, 1 Baar eleg. ] Altersversorgung. Aussteuer-Versicherung. 
Kutſchgeſchirre, mehrere Arbeitsgeihirre und Zubehör, ca.] Geschäftspläne und Auskunft bei: F. Pape in Danzig: 
100 Fuhren Zutterüben, ſowie Haus- u, Wirthicaftsgerätbe ic. H. Ankerschmiedegasse No. 62 a, 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den * 


bek — 5 
eee ae dee eier Nechtsgulachten s Jahlan Neudorf Owilz‘ 
F. Klau, Auctionator, um Patontverletzungsstreit — N TBOEIEN. a 8 9 9 9 0 
’ i ir E „ G en oſtet nur 5 2 
„Danyig, Seauengaiie 1B Klagen, Einsprüchen, 3 1070, beienen n €] I. Kl. p. Mille Mn. 32,00 
7 7 7 7 2 = 3d. Jacquard-, Dreil- 2 
Auction in Möuchengrebin bei Prauf. amen anna e en ee . „, „ m 81,00 
i den 22, November 1898, Borm, 10 Ubr, werd ee menge + 2 Handtücher. 218 i 
in 3 7 ächters Herrn Quapp, wegen Ass NAHE 4 KH > 47 555. ibumegr⸗ En frei Bauplatz Pr. Stargard. 
er Pachtung, an den Meiſtbietenden verhrufen: TR IR 1x N Verfahren zum Zwecke der 
4 Pferde, darunter I trsd. Stute, 1 Foblen, 8 Kübe, davon g . Patentirung für 


AM homhtrge,, 2 trad., 2 tragende Stärken, 1 Bull-, 2 Kuhhock⸗ 8 Bebra, r alle Zweige der Industrie, 
finge, 15 Zutterihmeine, 3 trad. Säue, 1 gut erhaltenen N a Grosse Erfolge in der mei- 
Zıegenhöfer Spanerwagen, 1 Kaſtenwagen auf Federn, er einischen Instrumententechnik, 
2 Arbeuswagen mit Zubehör. 2 Pr. led. Geſchirre und Zub., 
1 zweiſpänn. Dreſchmaſchine mit Rokmerk, 1 Hächſelmaſchine, 


j Denen, e f . eiſ. ya l ua arg Lietz & LETTER Holzinounrie. 
erner: ca, Schock Roggenkichk. un 0 aferſtroh, Bureau: Danis, Fleiſchergaſſe 72. Fabrik Zoppot. 
1 Quantum Krummſtroh, 1 Haufen Kuh- und 1 Hau ler de · A . 
beu, 100 Ctr. Jutterrüben, 100 Cir. 22 a "2 Er. Ceiſten jeder Art, e a 
Zhüren und Fenſtern ach Maaß, 


blaue Kartoffeln und 30 Schoch Kumſt. 
zreppeaplulen und Traillen, Holzknäyfe i. 


andgeländer, 
Katalog gratis und france. 


. Hertzberg, f. Wiechert jun, 


Gr, Jablau, Pr. Stargard, 


Ceinen- Weberei Rud. Baumert] 
Landshut Schl. (12793 
Wenn Sie Klavier 
spieien, 
so verlangen Sie per Postkarte 


gratis und portofrei 
den ſast von allen Kapellen ge- 
spielten Marsch von Theodor 
Erler 0 


) : 15035 
‚uf nach Kiautschou. 


Deutscher Flotten-Marsch für 
Klavier zu 2 Händen. 


— — — — — 


Zur Funrung der Geſchäfte emer großen Vereinigung 
von Verlegern deutſcher Tageszeitungen wird ein wiſſen⸗ 
ſchaftlich (am liebſten juriſtiſch) gebildeter 


edergewandter Mann 


geſucht. Derjelbe müßte mit den Derhältnifjen der deutfhen 
Preſſe geſchäftlich durchaus vertraut jein, einen weiten 


Fremdes Bieh darf zum Diitverkauf eingebracht werden, 
en Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei 
er Auction anjeigen, Unbekannte zahlen ſogleich. 


F. Klau, Auctionator, 


— —— — u un W. Thelen-Jansen, Musi-|Blia für ihre Stellung in der Oeffentlichkeit und für ihre 
20. Ziehung d. 4. Klaſſe 199. Kgl. Preuß. Lotterie. | ETT 4 717,898 008 10 17 Ta ee 229 „«alienveriag, Düsseldorf. Igemeinfamen Intereſſen haben, um dieſe als Beer 
far die Geuane über 220 We Aub gan, ff 018,904 90 4029 67 940.97 127026 34 j:eretait in allen in Frage kommenden Derhältniffen im 
Nummern dn, Gene) beigefügt 180016 1800) 111 99410 40 2 op 946 92 11000 Sinne n . 3 zu wahren und zu 
7 5 130169 648 131 fördern. Dfierten su wer 
d 870 1208 50 0 552 (1000) 008 988 708% 178 88 611 ff ap c 00 404 00 10% 0098 9 2537105 bieler Zeitung erbeten. er 
9 76 615 738 996 (1000 7938 4129 455 563 022 56 568 . Nee 
48 19 IB 848 7000 64 648 50.0 300 7044 80 39 930 8 408008 40 884 83 0 526 6 
15 . e e | 9° 1a Dr 
20 140138 76,79 439 655 735 
15 866 14007 7.802 34 808 17 ae) 441050 248 976 142216 80 00 143927 24000 
a E = 178 00 in N 708 7 812 144080 805 547 674 [1000 747 145029 15i 
1.462 503 i0.01.816 936 _1N014 108 54887 4108 65557 099 295.80 140008 11 710) 934 18001 585 ). Jedes andere Werk 
275 451 409 10 24 (1000 68 840 (1000) 27 Ba 05 864g 108 604 148124 87 273 % 75 unter eleſch günft, Bedingungen 
136.210 70 584 719 894 28 21300 488 884 00 74 | °' yBondı 110 SR 488.08 541.04 675 151314 420 641 Gans, Sranklurt a, De. 
Er 8 206 435.521 . 676 86 RA 23210 389 | 76 138332 (1000) 408 645 864 153073 121 887 491 Moſelſtraße 36. (15665 
61.497.048 617.01 ce 804.000 BT N88 0 88 (100) 86 5 78 008.44 7 500 0351 (0000) 79 00 086 ve 
164 272 497 20193 851 681 712 57048 143 221 40 98 746 969 86 1 38.656 in ols na 
715 0 20 11000) 78 701,050 5. 170 g 346 94 10, „180017 26 27 (600! d11 78 608 1900) 86 748 [8001 Ein el. Sappnalld, 
661 80 86 990 8089 120 249 565 601 780 876 934 52 100080 942 161352 867 80 917 86 ã auch sum Reitpferde paſſend. 57 
175 358 440 64 7 87230 77 688 684 784 162105 869 514 984 ns 8 342 RN Canarienhähne. roh. 5 Jahre alt, (leo ede me 
109604557 30188 249 364 a1 Bir 8 921 76 104592 882 966 100% 106979 185 219 378 - 1 5 A. de erkauf, Näberes Brodbänken- 
187 ©4801 00] J ansaa c dandı 1bo Bab 403 H0mOL1 30.209 Da ala ano 81 e 0e l 88 fig 6 Serhaufe sum billigflen3umtpreis Like. L. Dart. im Comtoir, 
97 184 85 45 449 728 81 922 74 40081 170000 198 814 19 47 171 
500 100 288 425 1600) 88 656 180 80 83 h 197 221 28 816.00 109 619 4,37 908 0 1 
92. 0 5 4018 107 (300) BAD BD 5 2670 8800 611 ATi 06 048 17B018 87 (100 
0 8 0 O1 &07 007 (300) B8 (800) 0 14 486 2 0 19719 201000 408 606 787 78 544 I [ 
9 983 177188 210 (1000) 328 534 42 686. 84 e 
5 RE 840 9 77 831 603 61 882 908 80166 1 15 128 70 170176 267 495 514 88 41 778 3. 
60195 217 87 01908 402 6 02077 206 64 (600 80180 288 310 (500) 489 75 688 (3000) 13 19295 Ein gut erhaltener Seh-] Ein eſſernes Fırma-Aushän 
; 0 f 541 640 % 705 68 182129 90 (300) 856 91 ; > 
1 e 5 delt n preismerth i. nern. [OLD e eee 
68301 064 84 #16 7 069204 846 59 97 As0 314 59 (1000) 489 532 682 f 186067 70 189 467 Näheres bei Herrn ür Journale, comp. Jahrgänge, 
6 822 42 % J 21095 076 weoag 199 b 20 06 88 106 208 DaB 08 480 8 % Marken: 2 i uejchner- “erh, Aundegafie'2B, 2288 
4 807 08 1600| 010. mL 208 118.78 488 090.08 Anl | 94.192,08 88110 271 76 (1000) 808 11000) 871 888 ‚Rheingold” . Carte Blencht J meiſter Grieſe, Or. Schar⸗ — 
Ki BB Sa 749 88 610 ib 900 4 8 18% 34 (1000 ei er ’ machergaſſe 4 Für 
8 400 28118 54 20 508 704 7000 629 (8001,67 | an 920 00 494419 2 10 0 00 J 885 88515 isermarkei grand n dA. I B | 
VVV | ne auluſtigel 
51118 688 745 82120 284 858 89048 162 5 5 Ein in verk 
1.408 200038 45 212 303 5 201053 96 aan en nn nn un ; verhehrreicher Gegend 
Are e 0 a0 61 106 DU Te To Oab Au RER en , 0 e e e800 De durchaus Zarin uedee 2 Mohnhäufer.Iper Stad!“ gelegenes Grundfiüm 
882 929 (8000) 87058 609 61 788 813 Mk. 10000 ir dur Fabrik und 18 5 i 
HR 078 15001 720 92 (1000) 944 06 BO166 18000) | 900 007 SSR. MOR0ee 102 (800) 228 401 08 "546 | . ſicheren ; auftellen mil] Abb 
79 520 696 965 686 200145 (1000) 352 825 80 65 Hypothen v. Seibſtdarleiber gel. md Hinter garten. _(11272 
700 920 8200 5p WAOOL 146 290 390 540 285900 957 656 0% 8017 27 71 868 638 808 Bieten unter . 300 an Sie ale 7 mf deer u. Strand- 
1 621 798 920 92006 9 224 (500) 30 64 312 607 17% | 209260 | Erpesiti ten. alle 7 mit großem Hof. Cr 
401 6517 683 926 94149 85 520 857 81 25050 90 210249 81 870 625 27 4800 11288 91 667 spebifion dieſer Zeitung erbeten. 
18800 496 1400] 601800. 000° Wache 670 6 768 8 | Kind) e038 208 300) 080 097 Bi6 D11 80, 214408 50-60 000 Mark In lg 1. vera 
7689784 3 19 10 257 84 Se 700 06 (3000) 639 = 12 verkaufen 


14 


äh 
181 395 492 666 % 88 676 (600) 782 862 100370 | 552 88 790 93 818 (3000) 909 000 Nark Wimdelaelri wird su haufen gefuht, _ I. verkaufen Caftadie 22, part. 
185 0 058 TIO 107204 700 002 106078 80 188008 0.990001 468 18 (800) 788 962. g f 887 781 99 7000 Mark ündelgelder ON. . 800 a. b. 1 — EN edc end arg 
m 


110156 248 56 318 17 41 568 723 886 111000 28418 886 284096 319 401 708 961 f vergeben. . unk. 
08 472 13000) 514 08 602 049 112254 338 088 118520 | (1000) 00 liegst Ax. 205 2 Bei an We eee at 79 a. d. Exp. L. Ita. erben 


659 1606) 91.912 114008 87 234 549 629 55 70 95 richtigungen. In der Lifte dom 4. November nat 2 — — mah 

56 115071 608 710 839 976.88 149070 188 608 | mittags Kies 199725 Halt 176728; im der Lifte vom 7. Nebembes 7 7 ii ag. Buflet gröm. A 

A17019 [6001 008 78. 118107 288 047 708 110% | vom m IE Ka e au. es et Tischdecken u. Bortiören Saternengafie Zu, Er 5 und 8 hadiiennige Stähle 82706 
2 er i | u auffallend billigen i A 4772 „ mi ing. 

20 281 448 676.768 85 18 1300 680 182100 (500) Jes Mlaikuioiiuis Anbei Rats am 16. 12, und id 54 6 uU, Ai. Alkali u. Co, flfe an n ri Sn * N — 


3 rate 13,2% ta, 
225 416 788 1 219077 79 167 297 62 957 317 848 52 werden zur 1. ſicheren Stelle gel. fen ‚2 Tr. rech 
10817290 920 909 67 104044 346 48770 828 1858030 218038 (300 0 70 242 479 519 862 210110 85 387 is Räh. Frauengaſſe 45, part, Schränkchen Pianino, X-jattig, gut erhalt., 
2 


